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Das Weltwirt 
Polen und Deutſchland. 

Der in Warſchau befindliche Vertreter des „Berliner 
Tageblattes“ gibt ſeinem Blatte folgende Ueberſicht des 
Wirrwarrs politiſcher Befürchtungen und Abſichten, die ſich 
bren den leitenden Kreiſen und Köpfen des neuen Polens 

zen: 
In feſtlicher Sitzung hat die polniſche Nakionalverſamm⸗ 

lung die Lingliederung der ehemals preußiſchen Landesteile 
in das polniſche Staatsgebiet ſeierlich verkündet. Die Be⸗ 
Sarpannſſfe des Friedensvertrages, die die territorialen 

jerhältniſſe zwiſchen Deutſchland und Polen regeln, ſind in 
allen weſentlichen Teilen 800 erfüllt. In Thorn und Brom⸗ 

berg weht die polniſche Fahne, bei Putzig iſt poluiſche Ka⸗ 
vallerie in die Wellen der Oſtſece hineingeritten, um ſa ſym⸗ 
boliſch vom »polniſchen Meer“ Beſiß zu ergreifen, Oſtpreußen 
iſt vom Körper des Deutſchen Reiches losgelöſt. Danzig in 
einen Freiſtaat unter polniſcher Oberhoheit verwandelt, 
Oberſchleſien als Abſtimmungsgebiet von alliterten Truppen 
del Er Es iſt Hemſer, in dieſen Tagen des Schmerzes und 
der Trauer die Bezlehungen zwiſchen Deutſchland und Polen 
einer ſachlichen Betrachtung zu unterziehen. Dennoch ſoll es 
zur Klarſtellung der Möglichkeiten und Notwendigkeiten der 
deutſchen Politik im Oſten hier geſchehen. 

Es iſt auch bei einer ſachlichen Vetrachtung nicht möglich, 
ganz von den Gefühlen abzuſehen, mit denen ſich Deutſche 
und Polen heute im allgemeinen gegenüberſtehen. Sie 
dürften ſich in Deutſchland aus Schmerz und Zorn, aus 

Rachegelüſten und Verachtung miſchen, und ſie werden von 
den Polen mit herzlicher Antipathie erwidert. Gleichwohl 
kann man feſtſtellen, daß das Gefühl des Haſſes und der 
Maßlgen für einſt erlittenes Unrecht bei den Polen in dem 

ſeringer wird, als man ſich von den ehemals preußi⸗ 
ſchen Gebieten entjernt, und daß dieſe Gefühle 
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ſentlich durch die Freude an deut er 
dert werden. Dos eigentlich herrſchende 
Deutſchland gegenüber iſt tiefes Mißtrauen. gepaart mit 
fſorgender Furcht. Denn die Polen ſind ſich der außerordent⸗ 
lichen Schwierigkeiten ihrer Lage vollkommen bewußt. Ein⸗ 
gekeilt zwiſchen Deutſchland und Rußland ſind ſie ſich völlig 
klar darüber, daß ſie zwei volkreiche Staaten zu Nachbarn 

  

haben, die ſie aus begreiflichen Gründen nicht zu ihren 
Freunden zöhlen können. Sie wiſſen, daß in Deutſchlond 
niemand daran denkt, in den Beſtimmungen der Artikel 87 
bis 108 des Friedens von Verfailles den Ausfluß einer gött⸗ 
lichen Gerechtiakeit zu ſehen, ſie wiſſen, daß ibnen auch Ruß⸗ 
lond unter jedem Regime zumindeſt einen Teil der bean⸗ 
ſpruchten Gebiete ſtreitig machen wird, auch wenn es Polens 
Recht auf volle Selbſtändigteit ſchließlich anerkennen ſollte. 
Selbſt der Gedanke, daß Deutſchland heute ein blutender 
Krüppel iſt und Rußland, nach der Meinung vieler, in den 
nüchſten dreißig Jahren vollauf mit leinen inneren Schwie⸗ 
rigkeiten beſchäftigt ſein wird, gewährt den Polen keine 
hinreichende Beruͤbigung. Und ſo wird die ganze aus⸗ 
wärtige Politik Polens heute im weſentlichen von Miß⸗ 
trauen und Furcht vor Deutſchland und Rußland beſtimmt. 

Unter dem Einfluß dieſer Gefüble, die alle wirtſchaft⸗ 
lichen Erwägungen, und ſachlichen Intereſſen ſtark in den 
Hintergrund dröngen, ſind nun in der auswärtigen Politik 
Polens zwei Richtungen entſtanden. Die einen münſchen 
auch weiterhin das Bündnis mit Frankreich und England 
zur ausſchließlichen Grundlage der polniſchen Politik zu 
machen, auch weiterhin wennentRontin, auf Gedeih und Ver⸗ 
derb zu treiben. Die andere Richtung wünſcht, ohne das 
Bündnis mit den beiden Weſtmächten zum alten Elſen zu 
werfen, die Grundlage für eine ſelbſtändige polniſche Politit 
zu ſchafßen. „ 

Die Politik, die alles von dem Bündnis mit Frankreich 
und England erwartet, iſt ſeinerzeit vom polniichen Na⸗ 
tionalkomitee in Paris vertreten worden, und man kann 
nicht leugnen, daß ihr Polen ſeine großen Erkolge auf der 
Friedenskonferenz verdankt. Als ihren geiſtigen Nährvater 
kann man Herrn Clemenceau bezeichnen, deſſen vpolniſche 
Politik nur einen Tell ſeiner allgemeinen Barrikadenvolititk 
gegen Deuiſchland Kleſchre hat. Sie wird heute noch, wenn 
uuch mit gewiſſen Abſchwächungen, von den Natlonaldemo⸗ 
kraten beirteben, und an ihrem Weſen ändert auch der 
Wunſch der Nationaldemotrüien nichts, ſpäter wleder mit 
Rußland zu einer Verſtändigung zu gekengen. Denn dieſes 
Rußland der Zukunft, von dem die Nattionaldemokraten 
träumen, ſoll wieder der Bundesgenoſſe der Enteste werden 
und ſs den Wall gegen Deutſchland in Oſten nu. verſtärken. 

Dieſe politiſche Richtung wird nafürlich van Frankreich 
ü das lebhafteſte unterſtüßt, von Herrn Millerand nicht 

  

  

minder als von Herrn Clemenceau. Gleich-pohl kann man 
keſtſtellen. daß die Flitterwochen des Bündniſſes mit Frunt ⸗ 
reich und Engläand vorüber ſind. Die fren⸗ 
ganda feiert im großen und ganzen nur dert ge. 
es eigentlich gar nicht mehr nötig hat: bet der porksilchen 
Ariſtakratie und in jenen Finanztreiſen, die durch ihre engen 
Beziehungen zu Frantreich zugleich ihre Kultur dokumen⸗ 

und ihre wirtſchoftlichen Intereſſen 
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chaftsprogramm der 
pathien für Frankreich neu zu beleben, begegnen nicht mehr 
völlig dem richtigen Verſtändnis. General Henrys iſt jeßt 
mit 500 weiteren Offizleren zur Ausbildung der polniſchen 
Armee in Warſchau eingetroffen, und er hat aus dieſem 
Anlaß eine ſehr kriegeriſche Rede gegen Deutſchland ge⸗ 
halten. Aber die Polen haben berechnet⸗ daß ihnen ſchon 
ein ganz kleiner Leutnant 200 000 Mark im Jahre koſtet: 
ſie haben ſeſtgeſtellt, daß ſie von ihren Verbündeten eigent⸗ 
lich nicht übermäßig viel Unterſtützing im Kampf gegen 
Rußland erhaͤlten haben, und alle dieje Erkenntniſſe wirken 
ein wenig drückend auf die Begeiſterung. Auch die Sym⸗ 
pathien für England ſind ſeit Abſchluß des Friedens nicht 
gerade gewachien. 

In allen polniſchen Blättern kann man ſent leſen, daß die 
Engländer, unter Mißachtung der verbrieften Rechte Polens, 
aus Danzig ein Gibraltar an der Oſtiee zu machen fuchen, 
21 nicht uhne Unruße fragt man ſich. was die Engländer 

ich in Lettland ſuchen, wenn nicht ein neues Einfalls⸗ 
tor nach Rußland. 

Das alles hat min nicht wenig dazu beigetragen, jener 
zmeiten Richtung in der auswärtigen Politik Noſens das 
Uebergewicht zu verſchaften, die die 
ſelbitändige Politit Pol zE lege 1. 
dament dieles politiſchen Syftems bildet die h 
führlich dargeſtellte polniſche Randſtaatenpolitik. die Polen 

hr abdämmen ſoll. Gleichzeitia aber 
f nach einer gewiſten Ueberprüfung 
Deutichland ſterk bemerkbar, und es iſt 
zunächſt mit den Nückmi agen zu be⸗ 
x vofjitiſchs E in 

    

   

  

   

  

     

      

     

  

    

  

   

    

nr baden. 
t unbesannt. daß auch in Deutich⸗ 

ctungen miteinander um Herr⸗ 
deutſch. rtretene 

  

ichlung. die die Beieitigung des Un-echts von. 1918 nur 
non der Wiedererſtarkung der militäriſchen Macht Deutich⸗ 
lands erwartet. Und iene andere, mehr oder minder von 
den gegenwärtisen Regierunssparteien vertretene Rich⸗ 

er Friedensvertrages 
erbokit, die dor Kriede von 

a verwirklicht hat wie der Friede von St. 
ig aber gelagt werden, daß die Polen nicht 

ſehr deutlich zwiſchen dieſen beiden Richtungen unterſcheiden. 

Sie ſind im großen und ganzen der Meinuna, daß eiaentlich 
Pa-teien Doutſchlands nur auf eine günſtiae Gelegen⸗ 
warten. um im Oſten die Grenzen Deutſchlands ſo 

ederherzuſtellen, wie ſie vor dem 1. Auguſt 1914 beſtanden. 
indem ſie bereit ſind. verrint mit dem nd der 

eine neue Teilung Molens zu ſchreiten, ſei es⸗ 
kung ibrer Hoffnungen von dem „erfall 

des lebe äbigen volniſchen Staates“ erwarten. Selbſt 
offſsielle Kreite ſind bereit, der deutſchen Reoierung vorzu⸗ 

daß ſchon beute alle petenkeindlichen Beſtrebunsen, 

wie die der Litauer, wirkſame Unterktütz in Verlin ge⸗ 

nießzen, und die Vorgänge im Baltikum ſind nicht minder 
als eine Bedrohung der polniſchen Selbſtändigkeit aufgefaßt 
worden. 

Dann legt der Verfaſſer dar. wie falſch man in Polen 

urteilt, wenn man von Deutſchland brutale Vergeltungs⸗ 
pläne erwartet. 

Das Londoner Wirtſchaftsmanifeſt. 
Das wirlſchaftliche Manifeſt. das, wie der Temps“ Sonn⸗ 

abend mitteilt. auf Verlungen der franzöſihchen Regterung einige 

Abönderungen erfahren hat, ſoll geſtern adend don London nach 

Paris tekegraphiert worden ſein. um zur Genehmigung dem 

Miniſterprößdenten Millerand unterbreitet zu werde Inzwi⸗ 

ſcheu aber iſt in Londun, wie der Temps“ sbenfolls IIt, ein 

Au des Wantfeſtes vtröffentlicht worden. Dos Memecandum 

tigt ſich zunöchſt mit den Wechjtlkurſen und fährt darn 

    

     

   

    

   

        

    
    
   

  

     

       

   
fort: 

Der Oberſte Rat glaubt, daß die notmenditczen Kredite gefunden 

werden müßien ſobald die eurepsäiſches Keglernagen Mehnahmen 

getroffen hätten, um Vertrauen ſür ihre wirtſze-Niche and i 

nanzielle Prritik zu gewimnen. Der Oberſte Rat Habe ferner die 

beſondere Sage in Deutſchland ins Autge geſakt, wo jeder Ver⸗ 

ſuch. Handelskredite zu erlangen, fehlſchlage, und zwar ærs dem 

Srunde. weil feine Derpflichtungen zur Wiedergntrsurhung noch 

dollkemmen unbekannt ſeien. Der Oberſte Kat glaubt deshalb, es 

wäre außerordentlich wünſchenswert und liege im Intereſſe der 

alliierten Länder, wie im Ineereſſe Deutſchlares, wenn die Se⸗ 

ſamtſumme der Wiedergetmachung. die Deutſchland Khalden set. 

nach dem Friedensvertrage von Verſailles zu bezohker, IDO-D 0⁴ 

Möglich ſeitgeſezt werde. 
Der Döerſts Vat vlaubt. daß Deuiſchland in die Lage derſetzt 

werden müſſe, die notwendigen Lebensmittel und Kohſtofft zu 

erhalten, und wenn dies nach Anſicht der Wiedergutmachungs⸗ 

   

kommihion notwendig ſei. müiſſt es berechtigt ſeln, eine Anleihe 

im Auslonde aufzunehmen. Der Oberſte Kat ſei üdereimmekom⸗ 

men, gewiſſe Heitſätze anfzuſtellen, um die wirtſchaftlichen Schwie⸗ 
rigkeiten Curopas zu vermindern. Es ſcheine ihm don gyroher üin 
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Die Armeen müſſen Uberall auf den Friedensſtand zrrüdge⸗ 
führt werden. Maßnahmen müſſen getroffen werden für die 
Heranſchaffuntz des Krediis und für die Einſchränkung des Wank⸗ 
notenumlaufes. Die Wiederaufrichtungsarbeit, namentlich in 
Rorden Frankreichs, könne nicht euſgeſchaden werden bis jur 
Zahlung der im Frledensvertrage bon Verſailles Deutichland 
auferlegten Summe. Deshalb erachiet es der Oberſte Nat für 
uuttvendig, daß die Napitalien för die Wiedtraufrichtung der ver⸗ 
wilſteten Gebiete durch Anleihen gefunden werden müßten, für 

deren Garantien die Widergutmachungsſummt, die von Deutſch⸗ 
land in Autzführung des Frledensvertrages zu erlangen fel, gelten 
milßte. 

Der Oberſte Rat ſei ferner entſchloſſen, im allgemeinen In⸗ 
tereſſe Deutſchland und ſeiner Gläubiger die Deutſchland aufer⸗ 
legten Zahlungsfriſten seuszuwählen, und er habe beſchlofſen, von 
ſeinen Delegterten dei der Wisdergutmachungstommiſſion zu ver⸗ 
langen, daß ſie Teutſchland don der Verlängerung dieſer Frlſten 
in Ktnntnis ittzen, und es kragen, ob es damit eirverftanden ſei. 

daß fobold als möglich auf der Grundlage der Zahlungsmöglich⸗ 
keit die Geſamtſumme feitgeſetzt werde, die Deutſchland als Ent⸗ 
ſchädigung zu bezahlen habe. 

Die deutſch⸗polniſchen Beamtenverhandlungen. 
Mit dem 31. März d. Js. erreicht die Tätigkeit der Be⸗ 

omten in den an Molen abgetretenen Gebieten ge dem 
tich-volniichen Ahbkommen vom 9. Nonember v. 

itive Be. 
haben, wi 
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Ein bedauerlicher Exzeß. 

Berlin, 7. März. (W. T. B.) Zu einem ſchweren Zu⸗ 

ſammenſtoß kam es in der vergangenen Nacht im 1 

Udkon zmiſchen dem Prinzen Joachim Albrecht r⸗ N 

einem Sohn des Prinzen Albrech⸗, und ande⸗ 

Gäſten mit drei Mitgtiedern der franzöſiſchen M hniſſion. 

Als die Kapelle „Deutſchland. Deutlchland üöber alles wwielie. 

erhoben ſich die deutſchen Gäſte, wäbrend die Frarssſen ſitzen 

blieben. Der Prinz. der bereits einige Flaſchen Wein ge⸗ 

trunken hatte, forderte die franzäſiſchen Herren zunm Auf⸗ 

ſteben auf. Da diefer Aufforderung keine Folge geleiltet 

wurde, warken der Prinz und andere Gäſte Blumenvefen. 

Gläfer und andere Gegenſtände noch den Franzoſen. Es 

tam zu Tätlichkeiten, bei denen die franzöſichen Herren 

Beulen und Quetſchungen davontrugen. Der Prinz murde 

aus dem Hotel entfernt. Der Vorfall wird jedenfalls ein 

gerichtliches Nachſpiel baben. — 

Der Reichswehrminiſter hat verfügt, 
Albrecht von Preußen und Rittmeiſter v. Plat 

falls an dem Zwiſchenfall im Hotel Aeten bes 

länfta in Schuthaft aenommen werden. ö 

—— Vlüätter ohne Unterſchied der Parteiſtellung 

bedauern den Erzeß im Hotel AÄdlon. D „Kreuszeitung 

ſvricht von einem unlieblamen Zwiſchenfall und meint, die 

Angelegenbeit bedürſe noch der nüheren Aufklärun 

„Vorwörts“ ſchreibt, daß in einer Berlirer Arbeiterm⸗ ů 

es nicht zu ci lo widerwärtigen Skandal hätte lomume. 

Knnen. Die oſt“ fogt: Die eindringläre M 

  

iß Prinz Ibshes 
lathen. der gleich⸗ 

ligt war, vor⸗ 
   

   

   
    

    

  

      

    

Dos neue Reichstagswahlgeſetz. ö 

erkin. 6. März. Der von der „Deutſchen Allgemeinen 

Seitungderüfſenſliche Entwurf des Wahlgefehes beſtimmt 

U. u.: Reichstogswähler iſt, wer am Wahitag Reichsange⸗ 

vöriger und 20 Jahre alt iſt. Wählen kann der, wer in eine 

Wäblerliſte oder Wahlkartei eingetragen iſt oder einen Wahl⸗ 

üin bat. Wählbar iit jeder Wablberechtigte⸗ der am Wahr⸗ 

25 Jahre alt iſt und ſeit mindeſtens einem Juhre Reſchs. 

angebäriger iſt. Die Wablkreiſe ſind lo bemeſſen. daß atf 

ihre Gelamtwäblerzabhl in der Recel vior geordnete fallen. 

neber die Wohl der Auslandsdeu,ſchen Feißt es u. a. Wabt⸗ 

berechtigt und wöhlbar ſind auch Reichsangehörige, die hich 

im Auskande ſtändig aufhalten, ſowie ſolche, die es vorüber⸗ 

gehend tun und einen Wahlſchein deſttzen. Das gelamte, Aus 

jand bildet einen Wahlkreis. Die Auslandsdeutſchen erkalten 
be Legſtge,-Wie alt die Sunme der ů 
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ele Abllckten gedieben ſind, läßt ſich heute ſchwer Wiemelt 
g Ur das Vetteben dieſer Abſichten kein      

    

Narkei vollkemmen vem Schaupiotz. An ihre Stelie trat die 

Dentichnationaie Velkspartei. Sik umfaßle alle Gruppen, 
die evemals zur Rechten gehört hatten, allo außer den Kon⸗ 

i die — etiven, die Autiſemtten veulchiede ⸗ 
Hhιhνielt. H Ichl e, Reform⸗· 
Lardbündter uiw. Wührend aber 
Sc'werpunkt bei den Kontervaliven 
ne't Porteten nur die Rolle von 

f Narter tnielten, war 
nialinen Nebengruppen 
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»Nangen. 

Reckte bat lich innerilch umgruppi     t. Dazu hat ſie 
rung war nach 
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nimol auf der ungebeutren 
vrrite durch d's veraltete 

der Weperrthung der 
Rerdes »ine wit der Weud⸗ 

Die ländliche Wöhlex⸗ 
ie ſtädtiiche und 

iter baben das Juch der Hörigkeit nebrochen, 
Wolien, mie die Ertebniiſe aus Pommern und 

en den, Terror des Junkertums entichle⸗ 

gen! 

  

  

    

  

baunt Iukunftamßalichkeiten 
e Stüdte geben und Anbang unter 

der loaialiitiſchen Entmicklung leind ⸗ 
mar denn der frübere (dtiſche 

mus. jent die greinnete Führung. 

krüber bie Schickten gruppit“t. die 
Een Eutmicktung verlanken, kells ſich 

rectuinden konnten. Wäbrend ſie aber 
rGef ꝛie im Heerbenn ber ländten LKunker 

Me ühnen ſeht die ſrewrerlchall in der neuen 

L D konnten ſie auch das oltkontervatlve Pro⸗ 

mn. Das canz voß WMerctspunkt der Abelsberrichaft aue 
CGen mar, vom Standvunkt übrer Intereſſen aus nicht 

nr“en, an feine Steſle trat der ſchrankentole Nallpnalis⸗ 

  

     

r die ſtolzer Zunter bedeutet es kreilich eine tiee De⸗ 
ütidvna, lich der Kübrung von Honbwerkern. deüichnatio⸗ 

diungasecbilten Kadenbeſtkern, Hausbeſitzern uſw. 

n * Doß ſie in lhrem angeborcnen Herr⸗ 

„a Kueber die vüprer werden möchten, iſt leicht zu 
ctwas anderts iſt freilich die Frage, ob ihre 

     

     

  

   

  

    

Molen. 

polniſche Kritik am polniſchen Reichstag. 

Gegen den Seim zieben die Nowiny Codzienne“, denen 

Lalieilche Rechtskreiſe naheſtehen, mit einer ſcharfen Kritik 

zi Kelde, in der es deißt: „Wir wiſſen alle, daß der Serr 

nor einem Jahre unter der Coſung, dem polniſchen Volke bie 

Nertettung zu geben und der unabbänalgen Vereinigten Re; 

publik Roler ein Fundament zu ſchafſen. einberufen wurde. 

wiften, baß der Seim iehr fieißig Sißungen äshält, daß 

er Weſeb“, Veirblülie, Relolutionen veröffentlicht, wir wiſſen 

oder mech, doß er trotz der Beratungen des ganzen Jahres 

weder die Verialung, noch dos Budoet beſchlaſſen hut, 560 

er (ich um die in ſedem Staate io noiwendige Kontrolls nichi 
küämmerte. it deften.“ deißt es weiter, habe er 142 Ke⸗ 

aiten jedoh keine Zeit gekunden, die Reihe der Dekrete 
des Stantsrberbauptes durchzuichauen, die vor ſeiner Etir⸗ 
rerufun⸗ voreelenen daben und ſeiner Beſtütirung unter⸗ 

liegen. Der Seim bätte kelne Zelt, ſich damii 1 HIüt 

ie Bepölterung vor Spekulatlonen und Schleichhandel zu 

ichi Leiter ul ſichern. unlere Behörden zu örgani⸗ 

hieh um die wirtichaitliche Staatskontrolle zu kihrn⸗ 
Cbarakteriſtlich tei für den Seht, daß er Kder 

S“ur nicht irttewatiich Ki behandein wiſſe, es ſei in der 

Houmnache ein Stüceln und Flicken, aber keine zielbewußte 

e Arbeit. „Vegrenzter Bauernborizont, bäuer⸗ 

ſweweinde, und Besirksräten —, das iſt der 

zliiche Stempel des ceitbcebenden Reichstaces. Der 

ſetzoevende Reichstag beßitzt nicht die Quolifikatioan zur 

vormalen Parlamentserbet. Im Lebeneinteraſſe der gau⸗ 

nen nolniſesen Nation müste ber Seim baber ſo ſchnell als 

lich zurücktreten nor dem Rücktrött nur die dringend⸗ 

derungen 5 zaenblicks cusetühren. Wir hahen 

ſormultert int Verkalſung. Budaet, Kontrolle.“ 

Ueber die Bildung der polniſchen Marine 

tchreibt „Isiennit Naznonsti“ u. a.: „Als im Rauember 

1918 die erſten pointichen Seeltute, hauptſächlich eu 1 

biterreihiſchen Teilgebiet, ins Land kamen, richtete bas 

Staatsoberhaupt eine Warinelektion deim Kriegsminiſterium 

8 Im Miai 19˙10 iſi beim Kriegsminiſterium ein Departe ⸗ 

ment für Marincantelegendeiten eingerichtet wordern. An 

der Spite des Departements ſtedt der Admiral Porebeki. le in 

itäürllcher Bertreter iſt der Oberft Swirskt. Die Erßte 

on Marivevifisleren ſtammt aus der ruffiichen Kriegs 

„e. aus ber derrtſchen nur drei. Die Matroſen dagesgen 

den meiſtens aus deutſchen und öſte-reichlichen Schiffen. 

Iüre Aabl geniigt den Behürfniſfen wicht. Es eaden. ſich 

eber viele Freiwillge. namentlich Kaſſuben. Schlelier ＋8 
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Hondrserter aus Warſchau und Oodz. Die Schulſektion des 

Marinedenartements bereltet belondere Mläne zur Aucbil⸗ 

dung der Se⸗leute vor. Del Modlin und Korun beſteht be · 

reits eine Schule kür Märineloldatn. Im Früßseeg und pü⸗ 

teit⸗us im Herbht loll in Danzig ein; Haltdetemörtefchul 

erifüinet werden. in der Lifisiere und Kapitäne gusedlidet 

  

   

  

  

       

   
werken lollen. Es wurde u. d. vorgeichtagen. eintise 

nact Englond zu entſenden und ſie ber Enigllichen 

zuteilen, damit ſie ich erstktiſch ausbllden. 
LKunden 
atnterpeh 

E 

Es ſo 0 

Wengliſchen Ku. eitenſchulen und Schiffehauſhet 
ocht werden. Es iſi nicht bekannt, ob die ia 

nßen Behsrden zu dieſem Ichec irtzenbeeiche ohrt 

ensüiüichen Regirrung imternommen daben, Eie vxſe- 
aeg nuch einen derortigen Nunſch nicht ablshbnea 

ng. daß bie Polen wichti 
da⸗ euspeiabhrem Glolſe EeKüne 

ottenereint zen G188. 

    

      

   

  

     



     Die Generalverſammlung der Konſum⸗ und 
Spargenoſſenſchaft 

eaͤte em Eontadend. den 6. März, in der Aula der Pettiſchule. 
Ans bem vom Geſchäftsföhrer erſtatteien Bericht über das erſte 

Poolbjahr ſei folgendes hervorzehoben: Die am 51. Dezember 
9ip aulgeſtelkte Rohbikanz weiſt unter Aktive und Paſſiva die 
Summe von 194 ie Pit. aul. Der Reingewinn delrägt in 
Monaten 23 475,95 Mk. Die Mitgliederzoht iſt geſtiegen von 

d's am 30. Juni 1919 auf 1872 am 31. Dezember 1912. 
Der Warenumſaßtz betrug in den 8 Monaten in Verkaufsſtelle 1 

„5 88,87 ML. in Verkaufsſtelle II 196 288,92 Mr. Insgeſamt 
8 277,79 Ml. In beiden Verkaufsſtellen betrug der Umfaßz 

Januar-frebruar 1920 175 815.20 Mk., ſodaß ſich in der Zeit 
rom 1. Juli 19 bis 29. ebruar 20 ein Umlatz von 95 092.99 Pet. 
cralbt. Ein gutes Reſultat angeſichts der Tatſache. daß der Ge⸗ 
lemtumſat 1917/18 132 746.5½ und 1918/19 677 220,21 Mk. betrug. 

Dieſelbe Aufwärtsentwicllung drückt ſich im Sparkaſſenver. 

  

tehr aus: 

Einzahlung. Ausgohlung. 
Dom 1. 7.—81. 12. 18 19 465.81 Mk. 15 321.77 Ml. 

„I. 7.—81. 12. 19 35 696,68 Ml. 14 581.17 Mk. 

Opdwohl dieſe Zahlen an ſich unbedeutend. ſpiegelt ſich in ihnen 
das ſteigende Vertrauen der Mitglieder zur Genoſſenſchaft. Mit 

dem ſteigenden Vertrauen iſt aber auch die Gewähr für die Auf⸗ 
wärtsentwicklung der Genoſſenſchaft gegeben. 

Die Errichtung von zwei neuen Verkaufsſtellen ſteht unmittel⸗ 
bar bevor. Die eine Faulgraben und die andere in Heubude. 

es beſteht ferner die Abſicht, neue Verkaufsſtellen in Schidlitz, 
ohro, Neufahrwaffer. Niederſtadt und anderen geeigneten Stadt⸗ 
teilen zu errichten, ſobald es gelingt. geeignete Läden zu be⸗ 

kommen. 
Des jerneren iſt die Erwerbung eines etwa 9000 àam großen 

Geländes in Ausſicht genommen, wozu die Zuſtimmunz der Ge⸗ 
neralverfammlung erbeten und einſtimmig erteilt wurde. Ge⸗ 
plant iſt, auf dielem Grundftück, ſobald die Vanvperhältniffe es 
geſtatten. Geſchäftsgebäude, Lagerhaus, Bäckerei mit Nebenbe⸗ 
triebe, Kafferöſterei, Selterjabrik uſw. zu errichten. 

Der im 2. Punkt der Tagesordnung verlaſene Bericht des 

nichts Bemerkenswertes. Die Tätigreit der Verwaltung im ver⸗ 
floflenen Eeſchäftsjahr war darin anerkennend gewürdigt. 

Zum 8. Punkt der Tagehordnung erfolgte die Reuwahl von 
3orbnungemäßig ausſcheidenden Aufſichtsratmitgliedern. Ge⸗ 
wählt wurden die Genoſſin Sellin, die Genoßſen Wegner, Latten⸗ 
hauer und Lehmann⸗Heubude. 

Nachdem im Verſchiedenen noch einige. mmer wiederkedrende 
Oerkaufsſtellen⸗Schmerzen, beſprrchen waren, erfolgte Schluß der 
nicht fehr gut beſuchten Verſammlung. 

Demokraliſcher Parleitag. 
Geſtern fand im Deutſchen Geſellſchaftshauſe ein gu: d 

Parteitag der deuiſch-dempkratiſchen Partei (Liberaler Verband) 
for den Freiſtaat Danzig ſtatt. Nits allen größeren Orten waren 
Vertreter erſchienen. Den Vorſitz führte Kaufmann Siebenfreund. 
Oberſtadiſekretär Schmilian hielt einen Vortrag über die S 

der Partei zu den Freiſtoatswahlen. an den ſich eine Aus · 
ſprache knüpfte. Es wurde auch erörtert, ob man dieſe Wahlen 
mach wirtſchaftlichen Geſichtspunkten vornchmen ſolle. Man ent ⸗ 
ſchied ſich jedoch dafär, daß die politiſche Partei ſie durchkühren 
folle. Et wurde folgende Entſchließung augenommen: 

Der heute verſammelte Parteitog der deutſchden.»rratiſchen 
Jartei (Liberaler Berband) des Freiſtaats Danzig ſpricht die Er⸗ 
waßtung aus. daß die Wahlen der verfaſſunggebenden Vollsver⸗ 

tret des Freiſtaats Danzig mit größter Beſchleunigung vor⸗ 

    er 

   

  

    

Beilage der Danziger Volbs 
Montag, den 8. 

   

  

genommen werden, daß ſerner zu den zum Abſchluß des Stonis. 
vertroget zwiſchen Danzig und Polen eingeleiteter Vorarbeiten 

‚ auch Vertreter der Bürgerſchelt des Freinnatt Donzig 
werden. 

Noctzmettagx hielt Dr. Dammte ernen Rortrag über dit Don⸗ 
ziger Wahrungefrage und trat dabei Beibehalrung der deut⸗ 
ichen Währung ein. Juſtizrat Fabian verichtete bann Pber die 
Ardeiten des Verfaſſungsausſchuſſek. Tie Danziger Verfafung 
wird eiwe in 14 Tagen in grſter Veſung beerpel ſein. Eine Keihe 
demokratiſcher Korderurgen ſind in dem Entwurf ſeſtgeleyt. — 
Zum Schlut wurden einige inrere Frugen behandelt. 

Schwleriglelten bei den deuiſch⸗ polniſchen Elſenbahnverhand⸗ 
lungen. 

Gleicktzettig mit den Tanziger-polniſchen Eiſerbahnverhand⸗ 
Inngen finden in Warſchau die deutſch'polniſchen Verhandlungen 
ſtatt. die zum Siele haben, jür den Durchgangsverkehr zwiſchen 
Oftprrahen und Teutſchland die notwendigon Bertinbarungen zu 
ſchalfen und, wenn möglich, eine Grandlage für den aufgrund 
des Artikels 28 des ffriedensvertrages zwiſchen Deutſchland und 
Polen zu ſchließenden Staatsvertrag zu geben. Kuch die deytſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen gehen nur langſam vor ſich. Polen 
wollte zunächſt fßür den Durchgangsverkehr nach Oſtpreußen ſo 
wenig Moglichteiten ſchaffen, datz Deutſchland diermit urter 
leinen Umſtanden zirfrieden ſein konnte. Die Verhandlungen 
werden fortoeſetzt in der Erwartung, daß ihr endliches Ergednis 
die deutſchen Anfproche auf den Durchgangsverlchr Deullſchland⸗ 
Eſtpreußen genügend ſichern wird. 

Neue Bauſteine. 
Auf der Danziger Meſſe war ein neuer Bauſtein obsgefteilt, 

der für Danzig Bedeutung erlangen dürfte. Es iſt der Schlacken⸗ 
betonhohlſtein, den die Kontinentole Bau-Aktien-Geſellſchall in 
Dangig ausſiellte. Das Verlahren iſt bereits im Mieterverein zu⸗ 
ſtimmend beſprochen worden und die Stadi hat mit der Geſell⸗ 
ſchaft einen Vertrag wegen Lieſerung der Schlacken geſchloßen. 
Kus Schlacken. Sand ünd Zement wird ein Bauſtein gepreßt. der 
grau ausſieht. ſehr haltbar ſein ſoll und nagelbar iſt. Es iſt ein 
Hohlſtein in grobem Format von 2594•85 Zentimeter. Der 

ein iſt leichter als ein Ziegelſtein, was bei der Berechnung der 
Tragfähigkeit ber Mouern von Bedeutung iſt. Du zur Herſtellung 
dieſes Steins Kohlen nicht erforderlich ſind, nur elektriſche Kraft 
für die Preſſe, würde ſich der Preis geringer ſtellen, wie der 
Ziegeln. Durch den hohen Zementpreis ſind die Prelit für beide 
Bauſteine jetzt gleich. — Das Bauen iſt aber erheblich billi⸗ 
ger, weil durch das große Format an Arbeitskolten geſpart wird. 
Das Mauerwerk, das in der Meſſe aufgeſtellt war, wurde von 
einem Maurer an einem Tage ankgebaut. Die Hohlräume ſind 
mitelnander verbunden. jo daß die ganze Umfoſſungsmauer des 
Hauſes mit einer annähernd gleich abgeſtimmten Temperatur er⸗ 
füllt iſt. Für Fenſter. Türen, die Lager für Balken, Zwiſchen⸗ 

eliejert. Die Ban⸗ 

r Stein kann ſchnell 

    

  

   

   

  

  

  

      

   

     
   

    

wönde uUim. werden beſondere Steinf' 
       art iſt der Eigenart des Steins angepaßt. 

hergeſtellt uvnd der Vau ſchnell aufgeführt werden. Er iſt auch 
ſofort trocken und beziehbar. Für Kleinbauten eianet ſich der 
Stein ganz beionders. Bei hohen Bauten iſt ein Eiſenlachwerk 
erforderlich. e Kusſehen des Stein kann durch farbigen 
Verputz der Zugen belebt werden. Natürlich kann man auch den 
Stein verputzen. Es iſt beabſichtigt, den Banſtein in Tanzig in 
grötßerem Maßſtabe zur Anwendung zu bringen. 

Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaſt weiſt darauf hin., daß 
der Termin zur Einreichung der Erklä in welchem Wahl ⸗ 
körper die Berechtigien zu wählen deabſichtꝛgen. mit Ende der 
Wocke abläuft. Nack der Veriaftung der Handelskammer wird 
auf Crund des allacmeinen. gleichen. direkten und geheimen Wahl⸗ 
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vecht in vier Wahltdrpera 
erſte die Wahlderechtihten der &, 
die Wahlberechtigten der Betriebe 
Wahlderechtigten der Betriebe des Dan⸗ entur-,Derſicherungs⸗ 
und Verkehrswelens, und der vierte Wahlberertnigten des 
Klenchandeld umſaßt. Jcber Wadiförper wählt 6 Witglieder; 
der Hankeſslammer. Ter Begirk der Handels 
gegenmwärtig den Stadtkreis De 
und Danz Nieberunger 
nau. Man befft in Handels 
lieſlenden Vezirke 

nach ihrrr Konſtiiuierung anſch 

cewählrt. non deuen ors 
Induttrie, der zweite 
indels, der dritte die 

        

    
   

        

  

  n Freiſtaats der Hamdelskammer 
eken werden. 

Frauen⸗Berſammlung. In der gutbeſuchten Frauemwerſamm- 
lung des Sozioldemokratiſchen Vereirs ſp Genoffe Gran · 
hagen über die Ernährungsfraßge im Freißaat. Redner ſchhil⸗ 

derte die ſchwierige Situation. in der wir uns jetzt belinden. Los⸗ 
getrenn: von der deutichen Repubiik werden wir hier waohl bald 
Weltmarktspreiſe bekommen. und was daßs bedeutet, erläuterte der 
Redner an Hand tretfender Beiſpiele. In der Diskufſion wurde 

angeregt, daß es votwendig ſei, ein Austuhrverbot kür den Frei⸗ 
ſtaat zu erwirken, damit die Ermührung der Freiſtaatbewohner 
ſichergeſtellt werden kdnnte. Genpſte Fvoken erläuterte die Valuto⸗ 
frage. Mit einem Appell an die Genoffinnen für den Zufammen⸗ 
ſchluß der Konſumenten im Ronſunverein zu wirken, wurde die 
Verſammlung geſchloffen. 

Frrie Athlettuvereinigung 1920. Der Verein helt jetzt ſerne 
hebungsſturden in der Turnhalle Kehrwledergalle ieden Pienstag 
von 6 bis 8 uhr abends und Sonntags von 8 bis 10 Uhr vor⸗ 
mittags ab. In denſelben iſt der arbeitenden Klaſſe Gelegerheir 
gegeben. ſich in der modernen Schweraäthletit auszudilden. Die⸗ 
Ausbildung haben hervorragende Kräfte übernommen, darunter! 
der bekamte Meiſterringer Led Potriefte. Dorttelbſt Aufnahme, 
von nenen Mitgliedern. 

Wrulen verfault. In der Halben Allee, in der Nähe des 

Steftensparks, wird ein abler Duft verbreitet. Wem man der 
Ouelle nachgeht, kommt man an die Mteten, in denen die Wruten 

lagen. Die Wruken ſind berausgenommen und große Mengen 

liegen verfault auf dem Grunde der Mieten. die jetzt N. 

worfen werden. Die Wruten ſiud verfault, weil ſte in der Fryſt⸗ 

zeit angeliefer: und angefroren eingemietet wurden. 

Aus den Gerichtsſälen. 
Diebſtahl in der Artillerirwerkſtatt. Wegen Diebſtahls u 

Hehlerei hatten ſich vor der Straftammer der Arbeiter Rathe⸗ 

der Schtder Modeſt. der Fräſer Schrdder und der Raufmanu, 

Gitſchin in Danzig zu derantworten. Aus der Artillertawert 

ſtatt wurden 4 Ballen Leder und 2 Ballen Flachsleinmvand im 

Werte von 12 00 Mark geſiohlen. Die 8 erſten Angeklagtenf 

waren die Töter. während Gitſchin die Ware für 4800 Dhart. 

kaufte und kür 6500 Mark verkaufte und ſich dadurch der Hehleret 

ſchuldig machte. Das Gericht verurteilte Rathte zu einem Jahr 

Gefängqnis. da er als Wächter geitellt den Modeſt zu 8 Mor 
naten Gefäntnis und Schröbder zu 3 SSPASS SS 

Diebſtahls und Gitſchin wegen Hehlerei zu 9 Monaten Cefängnis. 

Aus dem deutſchen Oſten. 
s Freyſtadt. Pferdediebſtahl. Im vorigen Herbſte war dem Be⸗, 

ſitzer Ehlert in Sommerau ein Plerd geſtohlen worden. Als Died. 

halie man den Beſiher Cgerski aus AWülig Schnau bei Pleſſen im 

Kreiſe Graudenz, der früber in Guhringen Lei Ereyſtadt wohnte. 

in Verbacht. Durch Ansdendung einer Liſt geilang es. ihn in die⸗ 

ſen Tagen dei Viſchdorf mit dem Pferde uber die Grenze zu 

locken, wo das Tier dann ſofort von dem Gendarmerie- Wacht · 

meiſier Vogler hlerſelbſt beſchlognahmt wurde. 

    
  

  

    

  

   

    

  

Verbanddrepiſors enthielt, von kleinen Bemängelungen abgeſehen, 

Der Schandfleck. 
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber. 

8⁴) (Fortfetzung.) 

é „So will ich euch Beichte hören. Reindorferin. Der Pfarrer 
jeyte ſich an das Bett der Sterbenden, der Bauer wollte lich ent⸗ 

jernen, aber ſie maochte eine heitige Vewegung. als wollte ſie ihn 
zuröckhalten, ſo daß der Seelforger ſich raſch erhod und ſagte: 

Bleibt nur da, Neindorfer.“ 
Der alte Mann trat zurück an den Tiſch und ſtützte den Kopf 

in die Hände. Es rührte und rehte ſich nichts, nur das Geflüſter 

und leiſe Geſchluckze ber Beichtenden drang eintönig an ſein Chr. 

Der Plarrer bewegte ſich etwas unruhig, er ſproch der Väuerin 
Troſt zu, betete dann und machte das Kreuzeszeichen über fie. 

Er erhob fich und trot auf den Baucr zu. Reindorſer, ſogte 
er. „fein Weib iſt nun mit Gott verföhnt. aber ehe ich ihr das 

beilige Adendmahl reiche bogehrt lie noch feine Verzeihung für 
ell dat, womit ſie ſick vegen ihn verſünvdigt hat. Reäindorker, er 
iſt ein Chriſt. hade ich es vötig. ihm viel Worte darüber zu 
mochen? ů 

ein. Gockwürben, dasſelbe ilt nicht not. Sie hal ſchon recht. 

wenn ſte daß begehrt, denn unſer Herrgott nwinumt die Dingt wohl 

nicht ſo auf mie ein Menſch, und darum iſt es gut, man verlangt 

auch den Pienſchen ihre Verzeigung abl Sie hat auch recht.— 
sleichwohr ſie har merken können, ich trage ihr nichts nach —. 

wenn ſte es gelagt haben will. denn ſolch ein Wort zur letzten 

Leßt ißt wahrhaſt und läßt ſich nicht Iügen und nicht ieugnen. 
— Er trat heren an das Bett.— . Koſel, wen ich daran denk. 

wie lange du brap und cörlich warſt, vermöcht ich nicht. dir in 

deinem Sterben nachzutragen, daß du eirmal ſchwach 1./ hin 

ellig geweſen. ů öů 
Saß Weib ſchlochzte heftig. De- alls es, Ar iitz über 

die Augrn mit der Rechten, dann erhob er ſie ferrrlich. Und ſo 

ſag ich dir denn, daß ich dir alles vom Grunde des Herzens ver ⸗ 

zeihe, ſo wahr ich mir dereinſtens von Gott ung ben Menſchen das 
GSleiche erhoffe. Umen!“ 

Er legte ſelne zitternde Hand in die ihre. fie faßte ihn daran 

und hielt den Blick der matten Augen harr suf ihn gerichtet. 
Mein Idleph. ſo iſt es nun recht gewo.den uzt uun bleibt es. 
Ich wollte nur, ich hätte noch ein Leben nait bir, — du ſollteſt ꝛ“ 

anders haben Wieder weinte ſie heitig. 

Tu dich nicht aufregen der hochwördige Serr 
EErrn Res Welindel Nes Wefde 

  

  

Du bleib bei mir. Inſeph. du bleib bei mir, auch vor den 
Leuten, gelt ja. — das iſt unſer neuer Brauttag, unſer Brauttag.“ 

Der Pſarrer, der vor die Türe getreten war, fährte ſetzt den 
Meßner und das Gelinde herein. Als er der Käuerin die kürch⸗ 
liche Tröſtung reichte, trat er ſelbſt nur einen Schritt heran und 
vertrieb den Bauer nicht von feinem Plasc, und als ße gingen. 
winkte er ihm mit ſtilem Gruß, zu bleiben. 

Ueber eine Weite waren die Leute fork, die Wäinerin atmete 
ruhiger, es löſte ſich ihre Hond, ſie war eingeſchlummert. Der 
Bauer trat leiſe von ihrem Bette zurück, ging nach dem Tiſche 
und griff noch der Foder. Er haite an Magdaleng geſchrieben. 
wie eß um ihre Mutter ſtehe und daß ſie für ſie beten ſolle. Jetzt 

fügte er noch hinzu, daß fie eben mit den Sterbeſakramenten ver⸗ 

ſchen worden ſei und daß er ihr vom Grunde des Herzens ver⸗ 
geben habe. 

Er beendete den Brief nicht. es ward ihm gar üngklich in der 
Stube. er ſchlich hinaus nach dem Hofe und iot einige tieſe Atem⸗ 

züge. 
hre Reue hat mir ſckrier wehgetan“, murmelte ex. .Es iſt 

doch ein eigenes herzvericmürend Weſen um ſo ein Sterbendes. 

wie bald und es ſoll nimmer ſein; da wöchts man vorher urch 

einmal den ganzen Herzinhalt vor ihm ausſchütten, aber er will 

nicht ins Wort., bis es vorbei iſt. und man behält das Ganze für 

ſich, ungeſagt und ungehört. O du. mein Herr und Gott! Wie 

hilft ſich doch alles auf der Welt ſo elendig durch, was geboven 

wird. bis es wieder verſterben mußl! Halt ja. mhiiſen urs all- 

ſamt richtichatſen erbarmen! Von der Liebe ſoll mir keiner 

ſagen, die ſucht idren Grund und hat ihr Abfehen das Erdarmen 

frogt nicht danach. dem iſt gewog, daß eines mit e ſſt. das Er⸗ 
barmen unter einander, es iſt noch das Beſtel“ 

Er horche auf. wohl regte ſicke nichts. aber er eilte mit leiſen 

Schritten zurück an das Sterbeloger ſeimd Weibes. 

* * * 

Am frichen Morgrn darauf macht ſich Korian Screit. die 

Mühle zu verlaffen. 

„Wohin denn wieder. fragte finſter der Müller. „foll das 

Serumſtromen nie ein Ende hahme Muß alle Tage etwas ins 

MWerk. was du dir ausgeſonnen hof. um meinen Namen noch 

mehr zu verichänden! Immer muß man in Angſt ſein, daß der 

von eirem Cunge nicht mehr beimkehrſt. Sich dich vor. du kreibſt 

es arg, f'e Kerden dich noch erſchogen. 

  

    
  

  

   

  

Sei geicheit, Hlori, ich bitie dich, ſei geſcheit“, ſagte dit 

Müllerin. ö ů 

„Sorg dich nicht, Mutter, entgegnete der Bar K, dann 

wandte er ſich an ſeinen Vater. Wern ſie mich erlchlügen, ich 
klagte nicht darum, du weißt am beſten, was mir am Leben Ue ⸗· 

gen kann: nur zank nicht, dazu haſt du kein Kerht, denn wie ds 

warſt, werd ick doch auch ſein dürfen!“ 
Ich war nie ſo“, brauſte der Muüller amf. ů 

„Mag auch ſein. daß ich es abertreibe; dafct iſt es dich leich 

ter angetommen. ich geb mir Mühe dazu. Nun behült Gotrn- 

Du mirs zu Liebe“, bat die Mülllerin, und bleid nur dente. 

den einen Tag, heim. 
„Heim iſts langweilig · 
„Sag wenigſtens, wohin du gehſt“, begehrte der Mäller. 

„El. weiß ichs, wohin mich der Zufall dringt und meine fuße 

tragen? Vehlit euch Gottl“ ů 
Fort war er Die Müullerin blickte. wie Rät und Troſt juchend, 

nach ihren Manns, aber der ſtand ſelbſt wie verloren da. 

‚Es iſt ein Glend mit dem Jungen.“ ſagte er.. aber es wird 

ſich wohl geben, er treibt es mit zu viel Haſt und Urbernehmen, 

da muß er es bald mide werden und klein beigeben.“ 

„Meinſt du?“ 

„CEi freilich.“ ů‚ ä—— 

Florlan aing durch das Tannenwäldchen, die Sonne iein n. 

herauf, ienieiis aber, als er über die Wieſe herunterkam, jag “- 

Reindorſerhef zoch in Morgendärmer. Der Kse= , 

dem Tore, eine Meyr kam herzugekanden 

  

   

  

      
       

      

        aus dem Mund und unterließd es Seuer zn iähraßrn., er ichdte 

ſich Kerade an, der vnraneilenden Dirne langlem chgyfolgen, 

als Korian ihn aurief: „Nun, was iſts mit der Bänerin!“ ů 

Der Kuecht wies im Gehen mit der Mfeiſe nach dem Hoße. Sie 
keirbt eben“., ſagte er leiſe. ů 

Schau einmal.“ Gleichgiltia ging Klorian der Strabde nock 

weiter. Geſtern wäre ihm vielleicht eingefallen, daß die Ster 

bende Magdalenas Nutter war, aber herrte überdam es ihn nicht. 

Rein war der Himrel, und die Some wird bald ganz heraben 

ſein und es diesmal redlich warm meinen. Wer, der in friſcher 

Iungendkraft dem funnigſten Tage entgegengent, wird auch an das 

Sterben und an den Tod denken? 

Daß kommt. da hat es noch long hin! 
Er ſchritt rüſtig aus, es war kein kleines 

Zirbendorf. 

  

Eie Lä 0 

Fortſe zung folor.



Der deutſche Kindertod Klnder der Mittelklaſſen und die armen Leute in Deu ſch⸗ Dleßßtüähle auf Berliner Friedhöfen. 
    

    

   

land ſind — ein Jahr nach Abſchluß des Waftenſttilſta Die Krirbhofsdiete ſießien letzi logar ſchon Grabutruen inn utter den gegenmär-igen Gelundheitszuſtand — einem langſamen Berhungern ausgeletzl. Longe Tenkmäler. Auf dem Natstamer Bahnbef wurden beir⸗ „'t und, die Wirkung auf die Zukunft der zl⸗ Der Artitel ſchlieht: Ameritat Europo blickt dich hilfe- Einlaufen eines Zuges von Groh' Vichterfelde⸗ Oſt zwei jung' im Mop Vener dae und Kapt, J. Ahvood ſuchend an. Die Kriſe muß bald ſiderſtanden werden. Das Münner augehalteu, dir in einem zulammengeſßlagenen Plare Gufachten in der „Fraukf. Zig.“ an. Es amerikoniſche Rote Kreuz iſt dein Vertreter und lempfbereit. ein Graburne, die ſie vom Jentralfriedhef in Stahnsdorf ge· Leihe ihm deine Hilfe und moche es ſo müchtig, daß es des fudlen hotten. krugen. Es ſind zwei Arbeiter namens Fellx Dirſch VWeinllte, del Fienticen Gelund. großen Vandes würdig iſeh dem es, engebört, Erhebe, zu nnd, Arih Weter. Ste kalten in eimer Raiſteſchäitte in der Schör. rerigfütet Renicht über dor ſchreckliche üͤrinem Wobilpruch die Mor „Das amerlkaniſche Rotehauſer Straße zwei Männer beobachtet. die einen Plan detz andrer Krankbetten unter den Kreuz foll im Frieden ebenſo mächlig lein, wie es die amerl. Stahnsorfer driccchefes ſiutterten und ſofort die Vermutung vernnlaßte mich, all diele traurigen kaniſchen Streitkräfte im Kriege woren.“ Lelakt, daß die beiden die Abſicht haten, auf dem Friedhof elnen Mihrüfen — Debflahn zu verüben. Dies brochte ſie nuf den Gedanken, eim⸗ ů 

beitt barih 

Ein —3 
S„Hεerr 
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      Stet all be du —— ädalichen Streich auszulübren. Sie ſtuhlen die Urne. trugen ſe 

5 Slcht betern. tcithers ich bit V Aus aller Welt Zunachtt in cine kleine Schonung nud ſuhren ſpäter wirder hinaus beſuche. Meirtet Meinung 
* um ſie obzuholen. Den Mlan. mit dem ſie die Beute von Orphß. pu birg dir von, den Aißterten Doopeil ſrrudbiges Creiqnis Sachlerlalde·Cß nach Krerlin brechten. henten de eicgens zu den 

   
      
    
   
   
    
       

    

    

itteleurope nach ů 
aben und di, e, In Kücct bat ſich ver einigen Tapen der merkwürdige 

enm Verhꝛmaern f Sa agen, baß eine Frau Ortd. ats ſir einem Kinde 
s Malienmörder der Leben gab, die Spruche wieber etrlangie, weiche 

jähriges Mädwen inlolge einer S. 

  

wack an onterer Stelle pellohlen. — Aut mehreren anderen 
riedhöten nurden wieder brönzene Erubleilen und andere Ein. 

zunngen entwendel. Men dem St.-Paulus-Friedhof in der Ser⸗ 
— L raße trugen die Diede logar tin drei Zeniner ſchweret CTrabd. rte i's Jabre ſind ſeirden erz en. Pir Merste Wntrial auk Oronze. das eine betende Frou darſtelll, fort. Dit Laree 4 kont Stimmn bonblaärmuun nicht u über. Diebe zertrürmmern derurtige Grabdenkmäler oder verkaufen ſie e, Iut SinFanplähmuns, S ter munch em ganzen als Alimelall. Aus der Friedhofshalle in Stralau uder verwocht Im vortgen Jaobre balte ſich die Stumm. ahlen Tiede geitern für mehreze Tauſenb Marl Decken ene nerbeiratel. * 8 ‚Mrere ‚ ü 
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Im Deang um 100 000 Marr beſtohten. 

an geein Erbe der Zigru 8 8 Kindern find krant und dem Da * Wperta. g Aul der Kahrt von Räin nach Verlin wurde ein Wöbeltabri⸗ an crreibt der „Frankf. Itg“ aus Mabrid, Glauben — 

  

dem Watienſtillltand. 
erhner Rolkalchule un⸗ darte 

vten. lagte ich zu Kapt. 0 
der tigenurttnt Ausbruc b. 
ballen le“ Soeben komn Ner 

b „ aus dem ſeh 

0 ο Marf betohten. Ter Pieb ſtahl dem Fabri. 

    

   

Y ReE; — Inbatt ein Anottücke kant um 
Au, Siädichen Deere in ve. Prosen, Wünche kauten eine braure lrderre Aeiletoſche, die 100 000 Mart in Bor. 

V 1 — 2 ů zelb. meißtens neue grüne Fünſzigmarkſcheine, enthlelt. Auf die len Laud die Goldorangen giuden“, hat ſich die Aſcheflün kes (aev, if. ů ů Widderberbezſcheklurg des Geldes iſt eine Belohnung von 10 O00 Saerun wadrborict Gelcdichte Augetraßcn., In Mark anseclttzt. Lußer dem Erlde belanden ſich in diefer Reife. nermecvorſtobt von Lorca jebie., in einer ziemlich an- Nark ansselttzt. Nuber rhien ber swei Speilcaimmereinrich. * Hütte. nur in Begleitung erner ſchwarzen Kahe, v4 zulammenl ů „ Atte und 
er wenn Aigcunstin namens lo otgrila. Vor einigen gen cine brounlederne., aulammenleabore e Mis re und eide: ſei. Konaten wurde ge krank und munte das Bett büten, und eininr Webersrtut, Der Täter iit tin urgetshr 2 W.i t, Nhs 

Sie ön⸗ de wöre schetl verhungert oder en Verwahrlofung ge⸗ alter Nann der * dem Veſtohlenen in dem gleichen Abt⸗ef fan ſtorben. winn eine mitleidige Nachbarin, die junge Lola, ſich und den Zua brreuus in Erfurt verlahten hat. rrr richt bilfreich angenommen bättt Dlele pflegte die Raubmordverſuch in der Poißdamer Straße. Alte cuts deſte und braächte jaſt die gorze ZJeit bel ihr zu, Ein vernchener Raubmordverſuch wurde am 8. März noch⸗ dies eut Mitteid und Menichenflebe. Kützlich nerſchlim · mittags in der Botedamer Stroße 104 verübt. Der Aaufmann wertt ſich der Zultund der Kranken. und dieſe füblte ibren gart Vorn. der dort im dritten Stockwerk wohnt., hatte auf der Tod derannaben Mit Tränen dankte lie tbrer Wärterin für Straße einen Mann getroffen, den er vom Felde her kamtte. Er die emrangene Miiege und bat fie einen Heinen mit Schub. weils ater nur, daß der Mann Meyer heißt. Der Krlegskamexad Der verledenen Tiitd als Eeichent anzunehmen und in ihre ersüöbete Herrn Horn, daß es ihm nicht ſonderlich gut gehe, und Voßnemg zu icheiher, Ihre übrigen Hedfeligketten vermachte born lud ihn bereilwilligt in feine Wobnung ein, um mit ihm die Aler einem abwekenden Neſten. Lofa teug den ziemlich au deratſchlagen, wie ihm wieder auf die Beine zu helfen ſei. ren Til n. indem ſtie über die Geringtügigkeit desWährerd der Unterbaltung bot er leinem Gaſt auch eine Jigarre 5 Sie. * Trün! ſtard en. Meter gaob vor. er werde aus feinem auf dem Flur hängen⸗ p Vola meinie ihr aufrich-den Wonte! Streichhölzer holen, zog aber plötzlich aus der Nan⸗ d und zug ſich nach dem Begräßnis in die teltuic eiren Kevolver hervor und gab auf ſelnen Gaſigeber wrück. Hier aber fiellie ſich der Tiſchler einen Schuß ab. Dir Kugel traf Horn in die Bruſt. Der Ueber· Tiſchchen ver! t batte. Dieles war kallene behielt ader Araft genug. ſich aut den Räuber zu Antzen. as unter Brüdern ert, der Nann Zwiſchen den beiden Mänmern kam es zu einem heftigen Ring⸗ SSbrrd der . Lins Leerten, hoies ů b. U Sriff ſckliektt, die Fiucht und entkam. Er wird in * Aderte ſich ütder ein lolches Ange⸗ vium der Hriminolpolizei geſucht. er,Sen. ibat ebec,pr, ů da müſe etwas dabinter ſtecken. Und Wihel eilean berHiet arf, belen. te krrssrir. ſie wolle das Tüicchen nicht veräußern. ihr ſei Raſſenraub bei einer Schiffahrisgeſeliſchoft. ndeutliche Zeichen der i Alles Jureden des Der Kaſſenruub in der Schiffahrtsobteilung beim Chef bes » lief nun zu den Reldeiſenbahmveſens in Berlin fand am 26. Februar vor der zwei⸗ 2 ſich des Tiſchchens zu ten Straftammer des Landderichts ſeine Sühne. Angeklagt demöchtigen. benn darin ſei ein Schatz ergen, Fr ſelbft waren der Hämtler Mar Koeppe. ber Arbeiter Max Tacke, der Ber⸗ der Vorsuilla. ein cebeimes Fach darin walter des Haujes Bredack, und der Elektrotechniker Grunert. Den die Alte idre Meneten aufdewahren Einbrachern kiel, wie ſeinerzeit berichtel, eine Viertelmillion an k'en rottrten ſich die 33 Eer. 32 an der barem Gelde in die Hände. Die Verhandlung ergab. daß die An⸗ *D n bei D. cht in die Hütte gellagten nach einem wohlvorbereiteten Plane gearbeitet hatten. 8 f. de ſie das P Sie wählten für ihren Eindruch die Nacht vom 31. Oktober zum grbeimt Fach nicht 5flnen konnten kedlugen äe es mit Axt--. November, da ihnen bekannt war. daß der Kaſſenſchrank a2 lKrSgen foprtt. Ein Hauien Banknoten, Gold⸗ und Silber- Monatsſchluß erhebliche Geldſummen enthielt. Bredack wurde ins münzen ſtürzte Pervor, und ale Ziceuner gri'en danach mit Vertrauen Sezogen und ſchloß die Täler in das Gaus ein, während ieri Ayihalten Henden. Die Lempe, die dieſe Szene Grunert als Sachverſtärdiger bei der Sprengung des Geldſchron⸗ und ertoſch. und in der Fintternis ent⸗es mitwirkte; die Werkzeuge hierzu hatte Koeppe geliekert. Der wißtendes Kaufen und Rinpen. Der Höllen⸗ Einbruch gelang euch vollftändig. Nach det Tat ließen ſich die beroefmete Wochvorcuille en. die elle ſigeuner Diebe en einem Stil vom Bolkon der Bureauröume auf die Straße bete und feickte. Den Gefangenen wurden ungefähr berab. Erſt nach längerer Zeit konnten ſie ermittelt werden. Das ( Velrtas abprnemmen. Ain dem Voden umder kagcen Kericht verurteilte Tacke zu 6 Jahren und Koeppe zu ( Jahren d⸗ wehere 200 Peletas., Der Kichter veird die Zurück- Juchtsank. Lei Tade murde als ſtrafverſchärfend angeſehen, daß Vrs? Eit ichrocck. erſtuttung der gezentten Summe von 45 00% Petetas an Lola er noch eine langiährige Strale zu verblßen hat. der er ſich aber Seen je fanordbnen ſer Rürfte ihr beſchäbigtes Tiſchlein jetzt noch J durch die Flucht aut dem Zuchthaus entzogen hot. 
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    e au rlenſiſcher“ ſtärkſte und werr⸗ 
vollſte Gabe des Abenba war und jene künſtleriſche Gyhe verriet, 
die he den anderen Arien mehr Durchblickte als effektiv in Erſchei⸗ 
nung trat. Hans Waldow. der ſich in dieſtem Winter ſchun 
methrfach als rühriger Konzertveranftalter bewieſen und uns in 
dankenkwerter Weiſe die Bekanntſchaft mit den Berühuuheilen det Sangeg und Inſtrumentalkunſt vermittelt hat, wird nus in In⸗ 
kunft beßer Sroberſen. Adelf Puſch oder Pobsdorf vortühren, bein Eriela mehr als ein rein ſenlatlöreller wird. 

Willibaſd Omankowstt 

  

     

   

   
   

  

äreng Seirt ir sftr für dir remiter⸗ 
ber er & „eber Weihe estgegeslenm: süd te a8 Neerdeir gergeht. Se ik es Senn cach in ercter Li 

derken des derck Rie Az;: Siedergerr des 
veite Verhärdms in den Keger lrir 

   

  

    

  

   

  

Ectae an Serepile dei Bartitrrgewebes weriggens tins Seder drarnd. Ter Ss im allergrären recht jüchtig, Der Kapistiäematsgraph. Der alte Traum., das Leben der       

   

   

  

       

   
cel Sber So-menſchlichen Innenvryane wie durch ein Glaßfenſter zu beobachten. iker: batte Et'aheld lcheirt jeht dank der Verbindung der Radiographie mit dem Fiülm irngen Hereld. Sei der er feint Verwirklichung gefunden zu haben. Die beiden Aerzte Vor⸗ 

ron und Comanden hoben der Wiſſenſchaft ein kombiniertes 
Eytem zur Gerfagung geſtellt, das nicht nur der Therapie und der 
Chirurgie unlchättbare Dienſte zu leiſten beſtimmt iſt, ſondern dat 2 derüͤber hinaut den Aerzten und Biologen ein Schauſplel eröffnel. Dreblichr ErRer wie ee ſensetioneller nicht gedacht werden lann: das Schauſptel Eir; vr Sitht Scounnvar v del intimſten Imnenlebens des menſchlichen Körpert. Ein Mit⸗ rDrErtlerdes. arbeiter des Hariſir -Intranſigeant“, der Erlegenheit Hhatte, den 
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ů s ead eicher Bech SED i Verfsnruntgen der nenen Kpherateß Seizuwoönen, berichtrt dar⸗ 
—— Dernunn Jodfewker Aber: Nach zahlveichen, an Enttäsichungen reichen Verſuchen iſt en 

  

in Lengert, Hr 2 ber Sve rndlich den Eemühungen der beiden Kerzle gelungen. die ſegens. r Sühen der Vasser v. aer Fus les hte . reichn Künmgenkrahlen in ben Tienſt der Kinematvdsaphie zu Kebnenterger Tentksienes vuch vien EXärt Hehen. rilen. die die Sewegung in idren unendlichen Berwickesenger * birt Enttänteang. Lrn Nablorter war wenig wieverzupeben verrug. Dart Pieſet Rorminetion an man 1 Slesg feiner Stiman krüärte man fad aicht' Filmbildet erhalten, die das Innere der Körper lebender Wervi i kreilich in berunderns-flar und deutlich auf der Linwand erſcheinen laſſen, ſo daß rer eirr! Seicrges zr dir lalzIn tieſe und bewegte Leben der Cranne in ciker Ruhe ſtudleren kam Die bie jetzi erhaltrnen Fffe Hehen allerdinge mur den Organiemmi des Tierldeperr in den Kreit der Betrechtung. Aber 
auch das gleicht ſchon einem Weinder, da ei uns geſtottel, aAle 
Kinzeldeiten ker Slvizirkutation. der Herz. vnd Eingeweid⸗- 
dewecnng ꝛund ber Ktmung zu beobachten. Die echwlenigreiten. 
die ſuct bisher nech der rabiofinematographiſchen Eufnahme vom 
Merschen ent *find rur matkrieller Natur und dürkten 
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Danziger Nachrichten. 
„Freies Bolh“ und Mahrheit! 

Wie nicht ander⸗ zu erwarten, antwortet dbas „Ireie 
Volk“ auf meine Rechtfertigung Wbeſachn die Auyrifſe bes 
Wun Gebauer in einem Ton, ber Auseinander⸗ 

ausſchließl. Elgentlich ſo! 10 ich m 0 ber elk Aus⸗ 
0 leE reuen, denn viel beſſer ais icher⸗ Lonnte beweilen ſte, 
daß niemand aus eier aut heraus kann. Der Menſch iſt 
eben ein Produkt feiner e erhältniſſe. Zur Sache fet be⸗ 
merke lch folgendes: 

1. Meine Dartegungen bezüglich des Theaterſtrelks und 
der ſtädtiſchen Arbeiter valte ich voll cufrecht, dies um ſo 
mehr, als Herr Gebauer gar nicht den Verluch einer luch⸗ 
lichen Widerlegung macht. 

Stadwerordnetenre . Die von mir in beree 
aufgeſtellte Be Hcn „Me ine Ahregung, 
enilventen ſtädliſchen 
kürden und ſie bei noch höherem Gehalk ganz zii entziehen, 
um dir Gebälter der niederen Veamten aulzubeſſern, ſei 
von Vertretern der U. S. P. bekämpft und deimzuß olge ab⸗ 
geleßnt Worden,“ gatte ſchohne ſebe Einſchrän⸗ 
kung aufrecht. 
Dlie Duc ein Dußend Zeugen deweisbare Nichtigkeit 

memer Behauptung trägt mir zwar die Beſchlmpfungen 
„Schwindel. unſaubere Tätigkeit, vertuſchen, Verleum⸗ 
dung. Anpöbelung, wer Schmutz anfaßt. beſudeit fich 
uſw. ein, krotzdem blelbt meine Vebguptung richlin. Er 
bin ſch nur über die Dreifttateit. mit ber meine Behauptung 
beſt: itten wird Ich hube im poltliſchen Pcben ſchon manches 
ertlebt, aber in allet Veft⸗ nlſic folt eine Tatſache abeunſtreiken. 
ü durch rund ein Duhend Feugen beeldet werden kann, dos 

mir zum erſtenmal in meinem Leben paffierl. In unſerm 
ſtaffungsentwurf heißt es an einer Stelle, „daß Lluf-! Hig⸗ 

kelt in der Politik unbedingtes Erfordernis iſt“. Das Ver⸗ 
halten des „Freien Volk“ zeigt mir, wie notwendig diele 

ſtimwung war. 
In der ſicheren Erwartuna, daß eine ne‚ Schimpf⸗ 

kanonade auf mich nisberpraſfelt. erkläre ich ſchon jetßt, baß 
der Raum der „Volksſtimme“ viel zu ſchade iſt, ſich mit 
unwahrhaftiagen Nertcen herumzuſtreiten. Erünhacen. 

Keine Goldzölle für Danzig. 
Der Oberkornmmtſſor Sir Reginald Tomer hat unter dem 

bſen ſolgende für Danzig lehr wichtige Verordnung er⸗ 
aſſen: 

„Ich ordne hiermit an, daß für Waren, die aus Deutſch⸗ 
land nach Danzig emngeführt werden., der Joll nach dem 
deuiſchen Jolltarif erhoben wird und daß die über dle Er⸗ 
hebunß ber Zölle in Gold erlaſſenen geſetlichen Beſtunmun⸗ 
gen, insbeſondere Geſetz vom 21. Juli 1919, nebſt Be⸗ 
känntmuchunmg — Eeſeß vom 21. Juki id19 — bis auf wei⸗ 
teres bei dem Warenbezug von Deutſchlend nach Daniig 
nicht zur Anwendung pelangt, Weitere Anerbeung wird 
nach Inkraſtireten des Wirtſchaftsabkommens erfolgen.“ — 

Damit iſt eine für unſeren Einfuhrbandel aus Seutſchland 
und unſer ganzes Aigiterehn außero-dentlich wichtige 
Verordnung organgen. Nach unferer ſtaatsrechdtben Les⸗ 
löſung von Deutſchlond berrſchte bisber auf dem Geblete, des 
Zollweſens die größte Unſicherken vieſtentich der Einti“-en 
dus Deutichland. Der Freiſtaat iſt Dertichland gegenüber⸗ 
Zollausfand, da er aber nuch nicht konttituiert k“ ſchwankte 
alles hlin und Per. Das Verbängnievaſiſte lag in der pi⸗lach 
auch ſchon zur Anwendung gekommenen Vorzollung hlerber 
gelengender Waren nach de Gulhzolie nach der- deuffcken 
Reichs aeſetze nom 19. Juli 1919. Ner Goldzoll iſt in PNevier · 
mart ſo ungebeuer boch, daß die Einfubr aänslich a-veint 
der auf einen Ruck eine newaltige, unerträcliche Meis⸗ 
teißerung für alle deutichen Maren eingetretent ſein würde. 

Damil ſit für den Karbel urd die Einfubr eine weſent⸗ 
liche Erleichterung asfckoffen warden. Danszja darf alſo den 
groben Unſug der Bureaukratie, die unſinnig bohe Zahlung 
in Goldmart zu fordern unter leinen Umſtänzen fortlenen. 
Doß dis Berordnung Kowers überbannt netwenbig wurde, 
beweiſt, wie wir in Danzia rectert werden. rotz eines 
Nabrungamer-I= Nes- Sie Stachlicloit der Kind-- und Er⸗ 

wachſenen mehr als verden-lie, wird lede Zufuhr aus dem 
ahein für uns i Rrace kommwenden Deutſälland burch den 
GWoldzgell abeeſchnürt. WMarn ſi& henn die Vorantssartlichen 
dieler Maßresel nar nicht der WMirftme cuf die voileidende 
Bevölkerung bewußt oder rull wan ſich hier an gewiſfer 
Sielle muich noch die Sumpatbien Deulſchlands mit. Gemalt 
verſchersen? 

Sonſt iſt kiels Rerr Inune Tomsr-s die erſte, die ſich wil 
wirtſchaftuichen Auaetagenßeifen defoßt. Brot, Rositaffe und 
Kohle brinat ſie eeE burhaus picht. Dafür zu fersen, bleibl 
aber die allernß⸗Kſle end drinsendſte Aufnabe des Rberkom⸗ 
miſlars, wenn Danzios Bevöff⸗rung nicht völlig verelenden 
ſoß! So ſehr wir deabafh auch bei Vo tefl dieſer Beroik⸗ 
Rüng anerkennen, ſe —un wir gerade mit Vemsg auf lis 
um ſo nachhattiger drängen, daß Tower nun ober auch für 
Pesneite, Leben⸗ Wftsef und Stolfe ſorgt, die unlern E· 
GSiree. *rden. 

rlammiung 
den hoch; 

    

  

  

  

palens Verſagen del Danzigs Ernährung,⸗ 
Sie wiy exſatzren, haben die Wiriſchaffeuerbondl unzen in 

Warſchau zwiſchen dem Freitaat und Polen bisker kein Ercroniz 
25 ubt. Tauzig bot als Gegenleiſtung füe ste Vieherung von 

ſer Mengt en Kohrungom in durch Molen u. 8. EEe ie⸗ 
jsbrilate, wit Eiſenbehntragen und Iandwirtſchaftliche aſchtnen. 

Won kum Biskerungäabtommen zwiſchen Polen und Donzig. ——1 
fuür kis Wiunste Hetruar und März geichtoßen War, iſt 
worden, ven Polen ſtait 600 Lonnen Gerreibe mur BIs. 
Rur 440 Tonnen Meßt nut 340 Lonnen. ſtate &0 σ 

orfoflein nichts! — 

vols ig hat jedech ſeine mit Pylen vereintaxten Dahuen 
rrſh, und 1500 Sentnerx Rarmelade 2 8000 Sentrwür 

— on Bulen geliefert. Gätte Lanzig das gt 
henemittel an da, Luskand verkauſt und Sete Setreide und 

Kaßioffein eö —— Iv ſtände ei täß dir Uee Dersigs 
boſfes, wie gegenwärii- 8· 

üit Dechnach knicht richtig wenn dis palniger Prefie Dir 
Lebensmilfelligerun tk, die von Nolen nga⸗ 
geli einen Wewei Eeivnzeren Gntgegenkommtpiß Darft ů 

Umſo exſtaunlichrs ill es anscisSts dietss un: öyten Vertkagz · 
dxuchel. mis dis „Tanziger IAeilung“ zu urs um L und 5. Närz 
ſsgar wiederholien, angeblich beſonders zuverle30 lehsuptung 

komenen kpgnis, deß ebliche Menge Lebengrsitel füͤr 
Danzig auf ie Waͤßerme rierti! Noch —— äit die 
Teiſacht, Lei der der· 

     

     
        

    

    

   
  

  

Weamten die it gan, 2u ntgeh zu 

Soun ů 

an Aeme obmulrpe- Vat       

  

teiche Ourntam 

Peüſtirn Lheirsr Und Axdeiterinnen des Wraige 

ch Länzis eriols And. 

  

MWeldung irter Sehründung euldryrr, püllig eigelchn. Dal. 
Laß iſt ſo zlerilich der Sipiel jamrnaliſtiſcher Ceufhrahoſt uisin 
An ſo ernſten Dingen mohte ſede Sritung dohbelt wahrdaſt'g ſein 
und ſrde ſenfationelle Äufbauſchung unterlaflen. Sofort mödt⸗ 
ſte ber Wahrbeit Kaum gehen, wenn fle ertshrt. daß ſie ſalſch 
unterrichtet ift. Die Leſer ber . D. Z.“, die keine andere Heitung 
leſen, bleiben jetzt aber nolgedrungen der lalſchen Glaubentd, wi⸗ 
forlorglich ſich Volen der Lenziger Kot amimmtl [üer will 
etwa das entſchirden demokratiſche“ Platt auf dielem Wehe die 
Gunſt der polniſchen Machthaber zur Auſhebdung des Aber — Zei⸗ 
tung verhängten Verbotes erdetteln!? 

Splele und kein Brot. 
Im alten Rom beiätigten die Machthaber zur Beruhl⸗ 

gung des unbequem werdenden Proletariots Efleinig bie 
Regel: Brot und Spiele! In Danzig lelden die Minder. 
bemittelten wegen der ohne ihre Schuld und gegen den Wil⸗ 
len der geſamten Bevölkerung orfolgten Abtrenmimg vom 
Mutterlande Deutſchlund die Kiterſte Not. Die Aushunge· 
rung, die Polen ſicher, aus beſtimmten poliliſchen Abſichten 
über die ungtückliche Stadi verdängte, hat dle furchtborſten 
Wirkungen. Im Jebrnat wurden übier amilich 500 Todes- 
fälle feſigeftellt, dar beißt rals das Doppelte der Sterb⸗ 
lichkeit bes gleichen Ronats im vorlgen Vahrel Und nie⸗ 
mand röhrt ſich außer unſerm armen Deutſchland, das ſich 
ſelbſt kaum helfen konn, um dieſem grauſamen Rolſtande 
abzubelfen. 

Brot gibi es nicht für unſere hungernde Armut. Dafür 
pendet aber der engliſche Mültortsmuüs muſikaliſche Genüſſe 
n ffülle. An ſebem Sonntag mitiag marſchierf die Kirchen⸗ 
parade mit klingender Muſik und allem militöriſchen NVomp 
durch unſere Honptſtroßen. An jedem Sonntag nachmittog 
albt es außerdem aber noch vor dem Generalkommando. wo 
Weneral Hankting reſidlert, ein mehrſtülndiges Konzert. Bei 
dem geſtrigen wunderbar berriichen Frürlingswetter hatten 
lich dozu zablreiche Hörer eingefunden. Das mutet den den⸗ 
kenden Betrachter überaus eloen on. Cewif ve-Hehen wir. 
die wir Ai den Nershrerd de- ehsthten hor Cüptiy gerä-en. 
durchaus die berechtigte Freude an der Muſtk. Dlieſe kommt 
hler aber gans und gar nicht in Krage. Der taulendmal 
berechtigte Stolz eines veroewaltlaten unb ven ber ſchwerſten 
Not Keueolnigten Volkes mſißtr an dister Myfik ſtolxz ableb⸗ 
vend verübereeben! Brot und Sviele evbielten die mir Ü 
„eiiden M-letarter Paa vVuνννν*e -Uthriamva tVendef 
der Not Danzigs ſedoch nur Spiele, das Brot ober nicht 

Gegen die polniſche Schikanilerung der 
Reiſenden. 

Genoßße Gehi bal als UAbgrordneter der Deutſchen Valiohai- 
verlommlung jolgende Anjrogt an die Regiecung gerchtes⸗ 

Seit der Uebernahene der ehemals preußiſchen KAreile vyn 
Weſipreußen in den polniſchen Staal haben ſich erhebliche Schwie⸗ 
riglsiten gegeigl, die den Nurchganesverfcehr im ſogekanmen 
No vr belveiſen. Re'ſeyde, die durch den poluilchen Staal hin⸗ 
durchlahren wollen. werden ſeſtgehalten und dürfen ihr i 
nicht erreichen. Die gleichen Erlahrungen haben à⸗ 
Dirſchau beim Eintritt in des polniſche Ceblel vru Marieubpyrg 
her kommend gemacht., wie in Neuſtadt in Weſtpreußen beim Ver⸗ 
laſſen der polniſchen Grenzen, Die „vor allem auck die D⸗ 
Züge, werden feitgebalten und die Reiienden e'ner genunen Pas 
unkerh⸗duung unterworlen. Sind ſie nicht im Brßtz eines polni⸗ 
ſchen Vilttms ſo werden ſie genstiat auszuüßeinen urd auracken 

fahren. Auch Abgeorbncten der Nationalverſcrumkunz, die ſich 
über ihre Perſon und ihr Reiſez el el bur , übre E 
und von peuffchen 
wirlen, iſt diefr Behandlung 
der betreffenden Organt der. pyolniſcken Negleryna ſtehl in 
ichärfſtem Miderlproch zu dem Rriedensvertraae von Verkailles 
und den deutſch⸗polnſchrn Vrreinbarungen, da keirerlei mili⸗ 

tärilche Bründe vorhanden ſind, den Verkehr dirch den Korridar 

zu ſperren. 
Sind der Reichsregierung dieſe Taiſechen bekarnt urd was ge ⸗ 

denkt ſie zu kun. um den geſrhljchen rſtand des unschinderten 
Perkehrs durch den Korridor herbeizmüühren! 

  

    

      

    

  

     
   

  

An die Kollegen des graphiſchen Gewerbes! 
Dos Ravtell der kreien Gewerkithoiten ſoll laut Reichlutz der 

Delegiorten eing Estrabeitragsmarke herauscetben. beren Ertrag 

für drn Rau dder Srworß eines Gewerkſchuftshanſes in Danzig 

beftimmt iſt. 
Die Vettragsmerke ſell ehe Grßtr vun 3%4 Zentimetet 

baben, den Romen Baufendmerkf kracen und ſür 1 Werk in ganz 
Deutichlans murch die örtlicten Kartelke umaeſedt werden 

Wir ſeünden unß an eunch, Kollegen, mit der Vitte. euve Kunn 
in den Dienſt der guten Soche an ſtellen und eine die kkeaigliche 
Beitragsmark zu eniwerjen. Die Entwürfe müſicn hbis, ium 
L5 Mörg an des Karietthburesn 4. Demm Nr. 7. A Ex., lent 
ſein. 

Herunter mit der Maskel 
Den Artilel⸗ 0 D3 Genoffe Bartel ausföselich den Ber⸗ 

leumdern im unchbängigen ber Volk“ dient, mußien 
wir aus techniſchen Gxö n keider zu unterm größten Be⸗ 
Daue⸗ L morgen zurü 
—— Saen pber ſchon heute verſichern, daß 
voll Deeblel werden ſoll en⸗ 

Aurft un alldentſche Enkrüſtung. 
nien und Brüühſtücrwertenung 

ſie 

dirchlor Friß Binder, der felbſiverſtändlichen Bflicht dee Gs 
iichleit kolgend. auch den engllichen Generat Hacki 20 Ben. 
der der Eintabung gelolgt war, und Herrn Vinder 
    

zu Linem Gradhitrn Bund verrinigt. Zmeck 

Schuß⸗ und Rolgewsvrumm in sllen Verpſafrsenn. 
Schrrendlebſtahl in Leufahrwaſſer. Am & Marz geßen Aitg 

Uhr in in dem Speicher WulkerEtraht 1 eingebrecten Worpen. 
Er worde feſtgeſtel. daß ſichSßeßes Bul Dem Wech iu 
gemacht koben. Volſzei und Eärcgerwihr eikten — IM WRen 

Täter ſeßaynekren. Dieſem gekang ei aber in dor Sviichemz 
zu entileden. Lie Föter halien dereilſs 17 Schrein 

    

Sacke gerackt, um diel'Kten, abgzutränsvarkieren. Di ENiSL. DDS I 13 5 
es Danz'ger Wirtſchalidamlel, vos bieſes U Verch. Paretei und A erts find kurz Narguf mii einem Sec. iXn 

zu Leil geworktn. Das Verhuolten 

Dte en. Wir Können den dß ſe * 

aleen 57U und dle Urih unvofiie 520 Wandats 

der Leiter des Kanzerik. Muſtk- 

   

Kſeßet ü 
gufgefardert. daran teilzur 

dem ſich Echinten brlanden. etrphhen, wie d, *. 
kchuften wollten. Alle drri Perſeuen, die den Di A avi 
nend aukoethhrt daben, ſind ſeßigenommen wut den und dermn Ge- 
richt gugelüͤhzrt. 

Berſchwunden EUm l. b. Mis. mittags iR der ruliiſche Studeent 
Eugen Molel, Althätt. Grabrn 6001 blätztu„ verichrten Sa 
er mit rufffichen Waaturten handeltr und eine orott Summe Geld 
bei ſich hatte, wird angenommen. datz er irgendwo Wneingelvekt 
nud umorbroch worben iſt. Er wor eiwa 24 IAabrr alt. 1 
Meter arpk. ſchlank. hat ichwarzes geſche'teltes Lnar 15t gKlatt 
raſtert. Seſleidet war er mit tinem grömn KHuaun, ſchwargen 
Ulſter und feldaravem weicken Kilshut, Anf Ermittelung des 
Motet ud von ſeinen Srrunden πο Mart ousaeſckt Wer An⸗ 
baltßbunkte geben kaun, wird erſucht. ſich bei der Kriminalpollzei 
Mimelden. 

Fllmſchau. 
Lichtbild⸗Thester Langernnarkt- 

Das neur Proghramm bringt den zweiten Trül bes Verbercher. 
Riüime „Merell der Meiller der getit“ An aun Kden Szenen 
obertrüßlt dieſer Teli noch den vorhernangenen. Inzbe ſondert ifl 
die Darttellung des Verhrecherkönigs Merrll wieder von pocktnder 
Vebrndigtt it. Alt moraliſche Anſtalt wirkt das Aino nüerd' ngs 
nict. Ferner bringt das Programm noch dat Lußſpiel Wenn 
drei eine llehen“. Ter Film wirtt durch feinen Humor. bei dem 
Frauenlit und Frauengunſt die Dandlung betherrſchen, recht hderz · 
erſrülclend. 

Polizelbericht vom 7. und 8. März 1920. N⸗ 
fruen. durunter 1 wegen Tiedflahls, & weßen Kathlrrei, 1 wegen 
Tetrege und 14 in Pel“zetbakt. — Getunden: 1 varze Brieſ⸗ 
tache mik Papicren kr Rentiet Friedrich Sueß aus Vreunaberg: 
2 Manometeri Meiſerner Cundebolstard mit Schloß und Marke 
Ar. 2125 pru [Plb: abzehtlen aus dem Fundburcau des Palkzei⸗ 
räſibiun's. lcfer iergeldtetrag. abzithoſen von Herrn 
Pfarrer ebrendt, Bitickettland 49. 1 ſchwarze Vedertaſche., ent⸗ 
haltend 1 Porkrmonng'e wit gräßem Geldtetrage. Schere, Blei⸗ 
ſt'ft und Sriegel ufw. adzubelen auk dem Frenmannſchen Ce⸗ 
ſchärt Haupilahe des 1. Steckk. 1 Damenregenſchirm., abzußolen 
von Sclcgerp'eiſter Herrn Vabl. Friedensiteg 9. 1 Tr. 1 Haar⸗ 
bumm, olsrbelen ber Serrn Vyrcaubeomten Brun Ffiege, 
Cliwer Straßt 27 h. 1 aclvene Baltteite mit goldenem Meballlon 
cbſe 2 v.ungen. alzuhelen von Frl. Nargarete Schulze. 

Wi Ferannsnächrichfen ôm F. März 190. 

       
  

  

  

  

    

  

haftet: 28 Per⸗ 

   

  

  

  

   

    
   

  

    

veltern brute Leltern beute 

— TAU Dienrtr TN LS 
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ES euütſchen ten 
AIiüe üei. 

n der Stadtverordneienſtzung wurde 
r zu den Stnolsllevern abgelehnt. Per 

2*— 

. Iy     
E der ü 0 

  

lommlung. Hoftent 
ßen Lam TSonfehia, mit der Wohnungäönot 

  

lich Findei 

    

abgrbviſen wirv. Die Einrichtung eines Mien migungsamtes 
Wurde vertanl. Emigen ſtädtiſchen Veomten wurden Teuerungs⸗ 
zulnarn tewttligt. ö 

— LSen Bte Nach SHReEüKa: 
EeHt X X* E iis⸗ ů— 

Kein Rück ritt des fozioldemokratiſchen 
— Kultusminiſters,. 
Ueder Rücktrittsabſichten des Genoſten Haeniſch iſt dieſer 

Tage in gewiſſen Blättern orakelt worden. Die Freude der 

Reaktionäre iſt verkrüht. Des Pudels 
Untorsichtsminiſter mit großer Energie um die Einreihung 
der Lekrer in eine böhere Beſoldungsklaſſe und ibre finan⸗ 

ielie Gleichftelung mindeſtens mit den Verwaltungsſekre⸗ 

tären kämnit. Dlele Froße. bei der wir die Bemöbung des 

Mintſters für vällig gerechtfertigt halten, iſt zurzeit noch 

nlcht entſchleven, aber es beſteht ziemlich gute ů. —— doß 
2 Im Sinne des Minſte-s geregcnt wetden Wiss 

Die Elternbeirgtswahlen in Lerln. 
Anläßkl'c der Ele-vrei-afstsublen, bie peſtern in Berlin 

Sſtuttfanden, mar- in den bäberen Lshranſtalten von einem 

Wahlkempf nichts zu ſpüren. Die Beteiligung⸗betrpe 
meor gals 25 bis 40 Prozent. Es waren meiſt unp. 

Viſten aufgeftelt. In den Gemeindelchulen s Bi 
anders, Hier ſtanden ſich dle bürgexlich chrijtlichen Post . 

die Meh beifstozialiſten und Anessneigen in 

Kampfe einander gegenüber Dam „Berrsärtss zufotne Lr⸗ 

hlelben nach den Uai lleper 

Efultgten kit Sozkald amp . 

  

           

  

Wahlrechtskämpfe in Japan. 
Herdam, ö. März. Den Blättern zutolge Weibet ler 
Sernice aus Totio, haß dyr Ausſchn 
uſes den Geſes 9 e veſſend Bas allvemen 

ablehnt. De 90 
erbGus 

    

   

        

    
  

ů benden. 
hbut zir Regierung angefichts der 

sntinapel durch britiſche Land- und Sesee 

haſckend vorhunden.— Zu t 

    en Adoki. 
Vesgnimortlicg kür den politiſchen Teil Aüpif K * Liür⸗ 

Tagesteil und die Unt Kils      

Kern iſt der, daß der 

ſch Meß⸗ 

des iapanihen 

n Landes an dNer 

      

   
   

  

     
     
          

  

   

  

   
    

   

  

    

  

     

  

       

  

          

   
    

    

  

   

        

   
   

   

  

           

  

   
   

   

    

     

    

      



Kleines Feuilleton. 
Bolkstleder uud Bolkcbänze- 
Lauerblümchrn geworben in unſerer heutiernScil. 

NMe ichon dem Vawen nuch dem Volke Gchören 
deh wenig getungen Seichter Opereuen- 

    

   

  

   

  

   

      

   

  

   
   
   

ben unlerxt Volkrt. Wo man veht und 
ibden Gaſſenhauer oder, feiner auigedrückt, 

Lreirn aectjt- und ſnnlafen Nachrerten in die 
le birter üch die Pnare nach ibrer Weſodte. 

en kie ltundenlung aul dem Rlavie: 
zen unterdaiten und belußtixen ſich 
den ſit an allen Acen urd Enden 

it mar nicht „ätyr vor ſhrrn;: 
dak in den bermeriſchen Zu⸗- 
Ar Wes:&t gehlen. Neir 
ir gent Leintn Mädend und 

  

        

    

  

    

Suchte onder»t uund deltrei. 
r ir ert Teines Schulüdcen 

nuch zum 
rin Rcdn! zut 

Aichh Cr- 
S＋ ur barchen. 

  

ir &i Wode beuit., Airler 
Frer kerſcher., kend⸗ 

ürd ße Freiten dar⸗ 
: ein 

        
  

E 
Nden 

Kemen DeNe 
urderHhhertn 

er üt NreNf . 

     
    

  

   

Arritn Wue 
EuRend 
  

      

   
   

  

KcDMII 1rD Ir 

Airdernß L= 

  

Amtliche Beͤkanntmachungen 
Ausgabe der Fleiſchkarten. Suadttheater Dani. 

Abte den Eernererz., ſo ergeht es auch den Volkutänzen, 
nur werden dirſe heumtzutage noch weniger Hrtanzt al jene ge“ 
fkungen. MAurf dem Lande ſtehen ſie freilich noch hñeyer in Ghrem 
aber auch durt werden fie ven den medernen LTAnzen ſchen gewaltig 
verdruͤngt. 

Unter Tenz derfland wan nyibrünglich ein rhuihmiſchet Oin⸗ 
und Fetbewegen der Eürperlicen Glicder ein von ailem Schweren 
detreites Schweten ut Wiegen nad ſich Schpinarn rach den 
Mangen einer zur Ert der Tantet pafferden MNuftl. WMat beute 
uiter Lens verfanden wird, yrühn dirfer urlahum allen Gohn. 
Wan breucht nur tinen Hlick in dir Rets brerintitten Tanzcre zu 

ů werrn. um bich von dirter betrütenten Tatſache münberweugr 
Wai 'enn man de lechachten Vichls ats ein ihauerlichel Ver⸗ 
rentrun von Arwien und Beinrn und ein kremrhattet oit int Un⸗ 
unftändige avsertere“ Awinanerfleber von Tänset und Tän 
Arrin. Hen ſyrier leicbter ränthmilcter & na. von virem 
logrrennten Eidrriener aul der Wellen d&er Mufik keine Spur. 
Bur drüprn dech etren fo reic Schaß ch ctten Kollslüngen 

   

   

    

   

        
  

E ENriarn rSry Weürhelt nurrichs OKen. Warum de⸗ 
diem wer ach leimr nicht? Weller altichlam veraraben lirgt und 
erß rieder cbolen werden muk Tus borltt rheld wit midglich 
geicheden, Nomit unter junges Nolk von eh dem bemte in Mode 
aetrmmerer Uuictentn. ja Sahliten abrückt und wirder Freirbt 
und Lu gedrnnt ar eirlacen, ürnisgen Lärsen urt KHrien und 
on bidern tle hir eut Serie Nir Kritstelr Wücrripirgeln. 

Die Altene Nepabltt bet Hell. 

Nein rt tentiefen de: Welt ba: t'n ' ungrüertes hohes 
Aiter erretct. wir Dye Wen feit mchr alt 1100 Kohren in ein und 
derlerden Legitrpncüorr⸗ Retirherrge Reraidiit LAzbrrra in den 
Darenden dit Miein Nie steße und die Arirüir ailer gegenwärtig 
Renedenden Ferudfiten ih. Ben dielemn einenertigen Stenten⸗ 

n rlerdert Rriß Mickert in tinent Ar: Hatz ber bei der Teut⸗ 
tit in Stuttcort erſcheirunden üntchrilt Heter 

Lart vnd Weer“ Die Neputitt Aerra dettand ſchen zur Zeit 
Qaria des Meoden vrd wurde den *'r Si ber Gründimg 
Rer tyrartern Wart Wierlch bens der keitdem 

ammeiahrt worden. 2 ien fromzön 
ꝛ b Se Urtormungen 

Leben in dem 
wohl weil nie⸗ 
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rruüe vahm. 

Die ganz in den zlemlich nnzugänt lichen jadlichen Pyrenderi pev- 
borczene Kerublit umſahßt nur 432 OSuadratfilometer. alſo ben 
Slacheninzalt eines preußiſchen Landkreiſet. Atwa 6000 Bauern 
und Girten wohnen hier, die ihren Sitten und ihrer Sprache nach 
zu den Kataloniern gehbren. Noch heute beſiht Andorta keinen 
auß-eine gröhere Strecke hin ſahrdaren Weg. ſo daß man auch den 
in der Mitte gaegenen Hauptort, das Dörſchen La Miella. nur zu 
Fus rder zu Pferde erreichen kann. Dieſe »Reſidenz“, Hebt mit 
hren maleriſchen Häutchen am Abbeng eines aroßblockigen ffellent, 
und mühſam klettert man bis zu dem leinen ebenen Platz hinauf, 
auf dem ſich bas Staatühaus der Republil. die Caſa de Valle, er⸗ 
dert. Es il dies zweilellos das armſeliglle und zunleich Aiteſte 
aller gegenwärtig denußten Staatsgebaude: mit ſeinen meterdicken 
Mauern. der bai Käuerlichen, halb buremtiaen Bauart und der 
romantiſchen Voge inmitten wilder Felszmaſſen kennzeichnel es vor⸗ 
treiſlich den eigewartigen Charakter des ganzen Ländchens Das 
Innere aͤbnell durchaus einem Bauernhauſe Ueber eine ſehr aus⸗ 
betretent Holztreppr etlargt man durch das ESümlaimmer, in dem 
die Kinder des Crtes unterrichtet werden, in den Sihungeſoal det 
Generelrales, dehlen 24 Mitglicder die höchhte brigkeit der Nepu⸗ 
dlik darheflen. Ein paa: Vante und ein rinlacher Tilck ud das 
neuze Mobillar dit groken, fahlen Zimmers. Am nächſten der 
inauiichen Erenze lirgt das ieine Bergneit San Qulia. hart an die 
jckdumenden Waßftr Ras Kalira-Flußes geßrängt und ringt vrm 
den tieſblau chimmernden Mpen uuiichloſten. Die Nakut Anborras 
erinneri an Tirol iſt durchent nicht vauh irnd unwirtlick. Iordern 
ein Alpenland voll geſchitter Winkel und Tälchen. dir von Obft⸗ 
gärten. Reigen, und TDobafteldern getülli find. Die Bewohner 
ünd ſehr ſleißige Londleute und trayen eine herzliche Freundlich 
keit zur Echau, die von der Jurtckhaltung der ſübrigen Katalonie 
verteiſbatt abſlicht. 

Humor und Satire. 
Auh der Aeligionsſtunde. Der Herr Plarrer hat den Schüleng. 

Mie demnächſt zur erſten heiligen Beichte mußten, eine Mrobe 
wißenzerforſchung aulgeneben. Jeder Schüler follte auf ein B, 
eine Anzahl Sünden aujſchreiben. Als er die Klaßße betritt fom“! 
ihm das Heine Mariele lurchtbar ſchluchzend enteegen. .Was iſch 
los. Muriele, warum heulſchi denn du ſo?“ fragt der Pfarrer teil⸗ 
nehmend. — . O Herr Pfarrer“, ſchluchzt das Mariele, mir hol 
eirer mein Sünd geſtohlel“ (. Wahrer Jakob.“) 

  

       
  

Wir empfehlen: 

Arigrunb unlerrr Bekenntmechans ven &* Aus 
917 gochen Sh Pekenat 

1. Die nesen FleiShertra werter an Nie Hrs 
dealtundtn an Pennsted., Ner &. vnh MRirtmectz. — 
30. Mün oreen Abcade der Haudterke Ax. 
»un des Siammes der aitcn Hleiſchkern be⸗ — 
Teildrcchäptern onsaegeden. iE deren AunLcnliften 
Sir flausbaltnagen ESs baben cißtrecen lalltra 

Le den vervgersrnie-3 Daud 
Erhesfuftelra e* benx Fitichverkcatsiegen den 

Lenzen Jag Aüfwet zu Datten W Ausgabetage 
Kad innehnbalten. Na Rie 1 
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„ Turcre. & Sasl. 
g AeiüeSen Sis Weu 22. Marl Artiagt 

„ LEARükrcte —— tingereict: leir 
er Aüres-vngen Köänver 

HürrrmHrr erden wenn alt Aunben 
NeE Wieildierrkürlert ibrt arten abge⸗ 
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Der Macutre:, 

Neue Höchſtpreiße für Gemüſe. 
Aetgrunth der Weienes Petrehßtsb Höcksreißt 

1 
  

  

   

  

vr²* Augrſt 114 à* der k1 arttry en Falleng 
wrerdtn ku⸗ Len Beditt be. miaen en Sradt 
Darng lrigtrde Lg⸗ er GMemüle ſekgeles 

Serter D— — — üu Tarv. — 

    

    

  

  

Pirektios: Axäbolf Scheper. 

MWontat. den 3. Mürz luru abends 8 Uhr 
Daverkarten E 2. 

Der Vogelhändler 
Operrtze in 2 Xktru von Curi Beller. 

Dienstas, den März 1928. abeubs 8 Udr 

Dyer in 3 Akten von Scophas Michselis. 
Muftk von Engen D AIPert. 

  

   

Die verſtlderte Braut 
Eein bautrs Spitl von Seld sed Liebe :n 2 

D'n GAart Küczter 

Frele Iurnelſcheft Danzig 
AE Dienatatg, den üb. Müen 192fl fe- 

Mavterberberge., Schesseidsnm & 

ordentl. Monatsverlammlung. 
718 Der Vorstuns. 

  

  

  

Expeditionen 

  
  

Prets à K. 20 hla-· 

SiSbülnz 
  Silksriüf 

A Sperbheus 6, 
Perabiesgeht 32.     

    

  

SoZialwiffenſchaftliche 
Bibliothek 

leder Band kostet karteniert 5 Mark. 
  

Desergarten Aà l. Dand 1: Die deutscken Gewerkschalten im 
Aepofuttonshöchzeit Weitkriege. Von Pant Umödrspii, Re⸗ 

dakteur dos „Korrespondenxblattes der 

Mittwoch den 10. März 1920, abends 6 Uhr Deuischlands- 

Dauer ka-ln R I. Baänd 2 
Zum I. Mair politik na 

J. Mesrteld. 

Schippel. 

Von S. Auth 

Band 7: 

E 

riege 

Von M. Beer. 

Band 10: Der Stsat. 

  

Qencralkommission der Gewerkschaften 

Aufgaben der deutschen Cemeinde- 
dem Kriege. Von Paul Hirsch. 

Band 3. Die deutsche Zentrumspartei. 

Band 4: Praxis der Hancelspolitik. Von Max 

Band 5: Karl Marx und die Oewerkschaſten. 
von Hetmann Möller, Zentr.-Arb.-Sekr. 

Bandt 6: SAutRAuns Angestolttenbewegung. 
usor. 

England und Deutsctland. Von 
Watlésemar Sklarz. 

Dicsces, anicße, Wiedereuſbau 

  

  

Vvon 

  

   

Von Paul Umbreil. 
Ban 0 9: Jean Jaurées, Soꝛislist und Staatsmann. 

die Industrie vnd der 
Soꝛzialismus. Von Par vus. 

Buchhandlung „Volkswacht“ 
Am Spendhaus 6 und Paradiesgasse 32. 
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Tieße Wererderag brt r erüAbeng —— 2. aLs güten Steilen] 0 I0 Aerrtiich empfobien 
iX Arast Ohru. ir Wäelne an der Oft: besonders billig. rrtgice Apcerung, Aſlein echt in Kartons 

Tanziz dens& Mert 15U— — 1. Eche Hauptitrche. chelemt ericllaehr à 6.00 MX. (214 
De Wcsapcn für ve, ne PSsh—e Lerdiercehcent wen Cisnerski en Adler-Apothene 
Ner Manfrisr Freirn Siabl Nentie. Kartbärterttr. 108. 05 0 Erwouacieae a i FEVrob79 Ohra Tel.1784 

Oliwa. Largfrchr. Hrrh Oup Steindeid Pirchener Kchlenmarkt Kein Doneassersal. Seldſoebermen. 

Derkauf von Nährſuppen. fer. HetreM Walsr, Sabverſtr. Al d. Süeeee LSeree, Portchen anf Schuldichet. 
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See een Muſchhr. Spenbhausnengonte K, D. Aempe. nd. Lledtke, Danzig. Olise. ven &. MSeI 5% Sehmrüme, Sülftswinbel 18, SeSe 15 OSSS SSO Darabiesgaſſe 8—9. (808 
Dr. Crennbürg. Degeer. SemHaſte 12 0. Peirolent f Kümhig, Seigen 11. ü 

& &e Zen San 1 V8 „ Seesbes AASpee u8 Betri ehsrate 
z4 Wan ieit eiienken deiden Merhre Peilius, BStäeigaße 45, Betrieb 
Dermlmmbertt Seabrn S. U. Nü. ch in ürn 
Piene Paherszen KRlEren — 
Dæmaleum oerabtolgt, Dee rcnsgebtr gienge 
kar deie Jeit ven I. h 1 —— 
Der Kletverkerrhbegzxis Derrkgt Er LSke⸗ 
Petraleum 

Bye. Nen S. Merz 
Der EPtr. 

J. H.: Dꝛ. Ercusbrrs 

  üBP 
Faln. . 
Naade. LEr 28. 

    

  

Holzbeſchaffung. 
ar nxuiert Beda 
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Dre re* Jenrin zur Seldg-   

Kernichlog vrrber Sesielt 

  

Derc jr: Aeanmtnis Le- 

E a weztnrs eriväts: 

     
    T berzehes burch 

    

Liohbtapreseie 
am Hatptbahahof. 

Sülich b. einsohl. 
11. Märr. 

Fortsetzung des Msen 
Mia May-Pilm-Cyk 

Die Herrin der Weit 
VIl. Tell. 

„Die Wohltäterin 
der MHenschheit“ 
Drama in 6 Aklen. 

Wer das Glück hat. 
ähüürt die Bram feim 

B. B. Lustsp'elin 2Akte- 

Vori. 3 Uhr, 5 Uhr 
und 7.15 Uhr. 

Sonntagr2.30. 4. 10. 5. 40 
und 7.30 Uhr. 
— 

Empfehlie mein 

SMuren,Seſchül 

Liaxrep. 

    
  

  

Lgaretten 
Kau-, Rauch⸗ und 
Schnupftabak 

b. In biniglten Tagesprelſen 
8. bitte um werteUInterſtützung 

E. Balda 
Matzkauſcdegaſſe 52. 

Eche Hundegaſſe 

und Melzergaſſe 16. 

————— 

Legenfelte 
il 
Kaninfelle 
ſawie alle düeen 

le 1 Leee, 
preien (51/ 
Anf Wunſch werden 
die Felle abgeholk. 

J. S. Sauer, 
Miliale 
— 

  

  

    
    

      
   

Schneideriehrling, 
quünft. Beding, fiellt ein 
Abramowshi, 
Laſte 18 l. 

Nühterin 
nur kauberr Arbetterin, 

Schmiede⸗ 
7¹⁷ 

    Buchhandlung „Volkswacht“, 

  

IARNUN H 
X E iin 32. 

Vei. Schmiedegaſfe Il8 l. 
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